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Unterbrechungen

der Zustellung der „ BadischenLandeszeitung " , können
'nur vermieden werden , wenn unsere tit . Monnenten ihre
.Bestellungen für das nächste Quartal rechtzeitig bei ihren
Dostanstalten machen . Da die Zeitung vom 30 . Juni ab nach
i >em Postverzeichnis für das 3 . Quartal verschickt wird , kann eme
ununterbrochene Zustellung nur denjenigen garantiert werden,
die schon vor dem 29 . Juni in das Verzeichnis ihrer betr . Post -
vnstalt ausgenommen und am genannten Tage in das Haupt -
'verzeichnis m Karlsruhe übergetragen sind.

Unsere freunde bitten wir , in ihren Kreisen für die weitere
.Verbreitung der „ Bad . Landesztg ." wirken zu wollen ; jede
Erweiterung des Abonnentenstaudes setzt uns in die Lage,
unfern Lesern wieder mehr bieten zu können .

Probenummern stehen auf Wunsch jederzeit zur . Ver¬
fügung .

Der Abonnements preis aus die tätlich 2mal er¬
scheinende „Badische Land -eszeitung " mit wöchentlich
omaligem Unterhaltungsblatt beträgt für ein Viertel¬
jahr 2 M . 50 Pf . ohne Zustellungsgebühr.

Redaktion und Verlag der Badischen Landeszeitung.
Amtliche Nachrichten.

S . K . H . der Großherzog haben dem Maler und Professor an
der Akademie der bildenden Künste , Ferdinand Keller in Karlsruhe ,die unterthänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragendes ihm von S . M . dem König von Württemberg verliehenen Kommen¬
thurkreuzes des Ordens der Württemberg ischen Krone erteilt .

L . K . H . der Groß her zog haben mit Allerhöchster Staats¬
ministerialentschließung vom 10 . Juni 1896 den Professor Dr . Dietrich
Schäfer an der Universität Tübingen zum etatmäßigen ordentlichen
Professor für mittelalterliche Geschichte und geschichtliche Hilfswissen¬
schaften an der Nniversität Heidelberg, den Professor C . v . Lilien¬
thal an der Universität Marburg zum etatmäßigen ordentlichen Pro¬
fessor für Strafrecht , Strafprozeß und Kirchenrecht an der Universität
Heidelberg , den außerordentlichen Professor der neueren Kunstgeschichtean der Universität Heidelberg Dr . Henry T h o d e zum ordentlichen
Professor des genannten Faches , den charakterisierten außerordentlichen
Professor Dr . Max Wolf an der Universität Heidelberg zum etatmäßi¬
gen außerordentlichen Professor für Astronomie, insbesondere astrophysi-
ralische Astronomie, sowie mathematische und physikalische Geographiean der genannten Hochschule , ferner die etatmäßigen außerordentlichen
Professoren an der Universität Frerburg und zwar : für die philosophischen
Disciplinen der propädeutischen Theologie, Honorarprofessor Dr . Karl
B r a i g , sowie für Volkswirtschaftslehre, Dr . Gerhart v . Schulze -
Eaevernitz zu ordentlichen Professoren ernannt .

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 10 . Juni d . I . wurden
die Hauptamtsassisteirten Friedrrch Kaufmann beim HauptzollamtMannheim zum Hauptsteueramt Karlsruhe , Karl Eggensperger beim
Hauplsteueramt Heidelberg zum Hauptzollamt Mannheim und JosefS t e i n c r heim Haupfteueramt Säckrngen zum Hauptstrucramt Heidel¬berg , sämtliche in gleicher Eigenschaft, versetzt, ferner Buchhalter Her¬mann E n g l e r t beim Finanzamt Emmendingen zuni Hauptamtsafsi -
stenten beim Hauptsteueramt Säckingen und Buchhalter Hermann Fri -
o er ich bei Großh . Generalstaatskaffe zum Hauptamtsassistenten bei der
Zollabfcrtigungstelle a. B . in Waldshut ernamit .

Badischer Landtag .
Der Centrumsantrag betr . die Abänverung oerS t ä d t e o r d n u n g hat das vorauszusehende Schicksal gehabt . Es war

wieder einmal nichts . Mit 24 gegen 20 Stimmen wurde der Antrag ab¬
gelehnt . Verwunderlich war nur , wie man es über sich bringen konnte,über die erst 2 Tage zuvor abgehandelte Materie nochmals stundenlang
zu debattieren . Dazu kam noch , daß die Beschlußnahme durch die Ab¬
stimmung über die Gemeindeordnungs -Vorlage am Montag schon vor¬
weg genommen, präjrrdiziert war . Dem Mißbehagen über die sehr über¬
flüssige , dafür aber um so endlosere Rede des Abg . Fischer I . gab der
Minister des Innern einen sehr deutlichen Ausdruck. Auch hielt er dem
Centrum und den Demokraten ihre Inkonsequenz sehr energisch vor . Auchder Abg. Dreesbach, obwohl Freund des Antrags Fischer, machte den
Herren bemerklich , daß es sich gar nicht mehr lohne ,ein Wort über die Sache zu verlieren . In der Bevölkerung ivird inanvon der unnötigen Debattierlust der Herren von der Opposition gleich¬falls sehr wenig erbaut sein . Aus dem trefflichen Kommissions -
bericht , den der Abg. Straub erstattet hat , sei , da Mitteilungendaraus gestern Rauuunangels halber unterbleiben mußten , folgendesnach getragen :

Die Mehrheit der Kommission hat sich auf den Standpunkt gestellt ,daß cs bei der gegenwärtigen Klaffeneinteilung (Zwölftel an Stelle der

Sechstel) des Bürogerausschufles, wie solche durch ' das Gesetz vom 12. Mai
1882 , die , teilweise Abänderung des Gesetzes vom 24 . Juli 1874 , be¬
sondere Bestimmungen über die Verfassung und
Stadtgemeinden betreffend , festgesetzt worden ist .Durch die Erfahrung ist dargethan , daß die dermalen
einteilung sich bewährt hat, eben weil sie die richtig

Verwaltung der
verbleiben solle,
gellende Klasseu -
e Mitte einhält .

. des
ührtwird, daß nach der '

Gemeindeordnung von 1870 dieses System für alle
Gemeinden, auch für diejenigen der Städteordnung , bereits Rechtens
gewesen sei, so ist dabei der sehr wesentliche Umstand übersehen, daß
nach der Gememdeordnung von 1870 ausschließlich die Bürg er ge¬meinde bestand, ivährend die Städteordnung an Stelle der Bürger -
gemeinde die Einwohnergemeinde gesetzt hat . Bon welcher Be¬
deutung diese Aenderung war , möge daraus entnommen werden, daßmit einem Schlage die Zahl der Bürger bezw . Stadtbürger z . B . in
Karlsruhe von 1632 auf etwa 6500 (jetzt 10175) stieg . Gerade mit dieser er¬
heblichen Vermehrung der Wahlberechtigten, „von welchen die gering Be¬
steuerten naturgemäß weit mehr zunehmen, als die Wohlhabenden "

, be¬
gründet es denn auch der von den Antragstellern angezogene Bericht der
2. Kammer über die Einführung der Städteordnung (BerichterstatterBluntschli) , daß es im Interesse der städtischen Wirtschaft unbedingt
nötig sei, die Umwandlung so zu ändern , „daß der Charakter des bis¬
herigen Bürgerverbandes auch in der neuen breiteren Bürgerschaft er¬
halten und vor den Gefahren heftiger Schwankungen und eines unsicheren
Wechsels bewahrt werde"

; eben deshalb sei die „Kommission mit der
Regierung einverstanden, daß das Dreiklassensystem zwar beibehaltenwerde, das System der Gememdeordnung aber, wornach die oberste
Klaffe des Bürgerausschuffcs ein Sechstel, die zweite Klasse zwei Sechstel,die dritte Klasse die übrigen Bürger zu umfassen habe, in der neuen
Städteordnung nicht mehr anwendbar .sei ." Gerade in unmittelbarer
Verbindung mit dieser zur Begründung des Gesetzesvorschlagsin direktem
Gegensatz stehenden Ausführung ist dann in dem angeführten Bericht
gesagt : „die oberste Klasse der reichen und wohlhabenden Bürger
dürfe nicht so eng gefaßt werden , daß sie nur eine geringeZahl von Bürgern umfasse , welche für einen Wahlkörper er¬
forderlich wäre ; die mittlere Klasse müsse so gebildet werden , daßder solide Mittelstand in derselben das Uebergewicht erhalte ;die dritte Klasse habe die große Zahl der wenig bemittelten Bürger zuumfassen." Es ergiebt sich hieraus und aus dem Umstande, ' daß geradeauf Grund dieser Ausführungen im Konnnissionsbericht dann die An¬
nahme des Zwölftel - statt des Sechstelsystems empfohlen wird , daß dieser
Kommissionsbericht zur Begründung des Gesetzesvorschlags nicht an¬
gerufen werden kann. Ganz in Ueüereinstimmnng mit den gesetzgeben¬den Faktoren , welche bei Erlassung der Slädteordnung mitgewirkt haben,ist die Mehrheit Ihrer Kommission der Ansicht , daß die Gemeinde ebenim Gegensatz zum Staate , der ein wesentlich politisches Institut ist , ein
wesentlich wirtschaftliches Gemeinwesen, ein Jnteressenverband sei , in
welchem die verschiedenen sozialen Gruppen mit ihren verschiedenen
wirtschaftlichen und geistigen Interessen eine zu ihren Leistungen an dieGemeinde doch in einem gewissen Verhältnis stehenden Vertretung und
Berücksichtigung haben sollen . Daß die auf dem Zwölftelsystem beruhende
Gemeindevertretung unserer Städte der Stüdteordnung etwa zur Folgegehabt hätte , daß die idealen Aufgaben städtischer Gemeinwesen rn
irgend einer Richtung vernachlässigt worden wären , wird niemand be¬
haupten , welcher die Entwickelungdieser Städte gerade seit Erlassung der
Städteordnung verfolgt und in Betracht zieht , was seither .unter einer
durchweg trefflichen Verwaltung Insbesondere auf dem -Gebiet der
öffentlichen Gesundheit und Reinlichkeit , des öffentlichen Bildungswesens ,besonders des Elementar -, Handels - und gewerblichen Unterrichts , zursonstigen Förderung der einzelnen Berufsarten , vorab des Handels , desGewerbes und der Industrie , zur Förderung gemeinnütziger Bestrebungenaller Art , auf dem Gebiete der gesetzlichen und freiwilligen Armenpflege,an Wohlthättgkeits- und Wohlfahrtseinrichtungen , und zwar nicht am
wenigsten gerade zu Gunsten der weniger bemittelten und ärmeren Be¬
völkerungsklassen geschehen ist. Niemand wird insbesondere behauptenwollen, daß die Interessen der weniger bemittelten Bevölkerungsklassen,
welche zur dritten Steuerllaffe gehören, einschließlich der zu den ge¬bildeten Elementen zu rechnenden etwa deshalb nicht nach Gebühr be¬
rücksichtigt worden wären , weil ste im Bürgerausschuß nicht eine ihrerKopfzahl entsprechende Vertretung haben . Andererseits erfordert die
Gerechtigkeit , daß der Einfluß auf die Gemeindeangelegenheiten ein
größerer oder geringerer ist , je nach dem Maße der Beisteuer zu den
Gemeindeumlagen. Wie weit entfernt aber unser Zwölftelsystem davon
ist , daß die Vertretung im Bürgerausschusse ganz den : Verhältnis dieserBeisteuer entspricht , geht daraus hervor, daß das erste Zwölftel (Klasseder Höchstbesteuerten ) in allen Städten der Städteordnung mehr als die" -äffte, teilweise sogar 73 Prozent , durchschnittlich aber 61 Prozent aller

mlagen aufbringt , während vie zwei Zwölftel der Mittelbesteuerten
durchschnittlich nur 26 Prozent und die neun Zwölftel der Mindestbe -
steuerten durchschnittlich sogar nur 13 Prozent des Umlagebe-
treffnifses aufbringen . Das . was der Gesetzesvorschlag herbei¬
geführt haben well, die Vermeidung „einer einseitigen Bevor¬
zugung des Kapitals "

, fft also thatsächlich bereits Rechtens.
Nach dem Gesetz vom 4. August 1894 , die Verbrauchssteuern in Genrein¬den betreffend, darf überhaupt nur höchstens ein Drittel des ungedeckten

Ihr Sieg . (25)
Roman von Klaus Rittland .

„Ja , allerliebst" , gab Ema zu . Es war ja gerade kein av-
schreckend häßliches Kind , aber — — so alt sah das kleine blaffe
Gesicht aus , als ob das Baby jetzt schon Sorgen hätte und sichim Stillen ängstigte vor der großen , kalten , schmerzerfülltenWelt ! -

„ Und nun muß ich Ihnen doch auch einmal mein Lieblings¬
plätzchen zeigen " , sagte Martha , nachdem sie Oskar wieder in
seine Wiege znrückgelegt und ihm die Flasche gegeben hatte .
Ernsthaft sog er daran , ein Fältchen auf der Stirn , als hätteer eine schwere Aufgabe zu erfüllen.

— „ Sie muffen freilich entschuldigen , daß ich Sie hier nachhinten führe, " fuhr Marcha fort ; es ist nur eine Schrankkammer,
.aber von dem Fenster hat man eine so schöne Aussicht ! "Sie schritt der Cousine voran durch den dunklen HinterenKorridor in ein kleines Gemach . Ema trat an das Fenster . Ja— wo war denn die schöne Aussicht ? — Unten der schmutzigeHof mit der Schmiede, dahinter größere Höfe mit langen Schorn¬
steinen und häßlichen, verräucherten Gebäuden , Fabriketadüffe -Inents -

„ Sehen Sie wohl — dort ?" Und Marcha wies mit dem
Finger nach rechts . Da zeigte sich- zwischen zwei runden
schwarze« Wen ein kleines grünes Fleckchen — ftrnliegendesAckerland.

„Das ist doch ein großes Glück , wenn man so mitten inder Weltstadt immer ein Stückchen frische Natur vor sich sieht— nicht?" meinte Martha vergnügt . „Hier sitze ich jeden Nach-
Mittag , hole mir meine Flickwäsche herüber , gucke in die weiteWelt hinaus und male mir aus , wie es sein wich , wenn wir
erst einmal alte Lerttchen sind — und besuchen unseren Oskar ausfeiner Försterei .

' Oskar wich nämlich Förster . "
„ So , ganz bestimmt?" fragte Erna . lächelnd .— „Das Stückchen Grün stimmt mich immer heiter, wenn

auch noch so viele Sorgen den Tag über an mich heran -
'

treten ! " -

Da die Effensstunde nahte, verabschiedeten sich Koszeks. Der
Besuch hatte Ema nachdenklich gestimmt. Was war das für
eine Welt ! Diese enge, dumpfe, sparsame Häuslichkeit, die kränk¬
lichen Kinder, der unausstehliche Mann — und in diesem Leben
fand die kleine, bescheidene Frau Martha „täglich so viel Schönes " .
Ema fühlte , daß Martha etwas vor ihr voraus hatte , etwas
Großes , Bewunderungswürdiges !

- „ Stark in der Liebe ! " Diese Worte traten chr plötz¬
lich vor die Seele . Ja , das war es - - die große, selbstlose ,
opferfreudige Liebe ! - Davon war in ihrem eigenen Herzen
keine Spur zu finden. Wie tief stand sie — die kluge, liebens¬
würdige, vielbewunderte Erna , unter dieser kleinen , schüchternen
Frau , die so glücklich war über — ein Stückchen Ackerland, von
zwei Schomsteinen eingerahmt !

Xl
Der Winter verging in reger Geselligkeit. Er dauerte lange

dieses Jahr . Noch Anfang März Schnee und Eis ! Dann
stellte sich ein häßlicher naßkalter Vorfrühling ein. „ Selbftmords -
wetter" mmute es Ignaz , deffen Nemensystem durch die Wit -
lerungsverhältniffe stark beeinflußt wurde . Und eines Tageserklärte er : „Ich halte es nicht mehr aus . Läßt «ns der Früh¬
ling so lange hier warten, müssen wir ihn anderswo cmffucheu.Wir wollen nach Mallen . Ich sehne mich nach blauem Hammelund Sonnensthem — muß auch einmal wieder leuchtende Farben ,
große freie Formen und heiteres Lumpengesindel um mich herum
sehen !" ---

Ewa ergriff den Vorschlag mit Entzücken .
Binnen zwei Tagen waren sie reisefertig und dampften mjt

dem schnellsten der Schnellzüge geradewegs — ohne Unter¬
brechung — nach Rom. Eine anstrengende Beisel Ema
hätte arm cknige Pausen gewacht, aber Ignaz wollte von
keiner Zmffchenrast hören. ,Hcht vor allem südwärts vomwärts !"
drängte et

Erqa hatte sich früher immer den Moment , wo sie zum i
erstrnmale das Wunderland jenseits der Alpen schauen würde i

Gememdeaufwands durch die Verbrauchssteuern aufgebracht werden undtragt an letzteren , auch wenn man eine tleberwälzung derselben aufandere, als bte unmittelbar Konsumierenden, nicht zugestehen will, dieKlasse der Höchstbesteuerten jedenfalls einen namhaften , das Verhältniszu deren Kopfzahl beträchtlich übersteigendenTeil . Die dermalen geltendeKlafsenemteilung hält sich sonach von den beiden Extremen gleichermaßenfern ; pe ist nicht einseitig berücksichtigt vielmehr alle berechtigten Inter¬essen und hat sich vor allem auch ist jeder Beziehung bewährt

Der Jefuitenantrag im Reichstag .
* Gestern ist denn noch , kurz vor Thorschluß , die Inter¬pellation der Centrums über das Jesuitengesetz im Reichstagbehandelt worden. Es gab und giebt viele Leute , welche inder Einbringung dieser Interpellation gerade im gegenwärtigen

Augenblicke eine geschäftliche Manipulation des Centrums
erblicken wollen. Heute soll nämlich im Reichstag die 2 . Lesungdes bürgerlichen Gesetzbuches beginnen ; die Hauptdifferenzen
zwischen den Parteien bei diesem großen Werke , die Civileheund das Vereiusrecht, sind nun vom Centrum , zum großenAerger der Konservativen in dem ersten , der Radikalen in dem
zweiten Falle, durch Kompromiß erledigt worden ; und damit istdie Annahme des bürgerlichen Gesetzbuches gesichert , und zwar,ebenfalls ,wieder zum Aerger einer anderen Gruppe,die sich in diesem Falle aus Agrarieren und Eugen Richter zu¬
sammensetzt , sogar noch in dieser Session gesichert . Daßdas Centrnm , indem es so bereitwillig auf die Wünsche der
Regierung einging und das Zustandekommen des Civilgesetz -
buches ermöglichte , einen gewissen Anspruch aus Dankbarkeit zuhaben glaubt, ist begreiflich— daß man deshalb in der Jesuiten¬
interpellation den Schlüssel zu der Dankesforderung des Cen¬
trums zu sehen meint, ist eine natürliche Konsequenz der früheren
Handelspolitik der Klerikalen . Nun , ihre Redner haben gesternmit großer Emphase betont, daß Jesuitengesetz und bürgerliches
Gesetzbuch in keinem Zusammenhangs stünden. Man wird , trotzder Erfahrungen von früher , zunächst dieser VersicherungGlauben schenken müssen. Aber — man muß abwarten , ob Theorieund Praxis übereinstimmen . Der Reichskanzler hat höflich und in
gewissem Sinne versöhnlich geantwortet . Er hat die, unleugbar vor¬
handene, Nnhöflichkeit des Bundesrates , der 14 Monate mit der
Beschlußfassung über einen Antrag des Reichstags zögerte, zu
entschuldigen gesucht und sich bereit erklärt, den bisher noch aus¬
stehenden Beschluß nunmehr herbeizusühren ; er hat ferner Aus¬
sichten darauf eröffnet , daß noch einzelne jetzt als „ jesuitenver¬wandt " geltende Orden wieder zugelassen werden könnten — in
der Hauptsache aber, im Jesuitenantrag selbst, hat er sich hinterden früheren ablehnenden Beschluß des Bundesrats zurück-
csezogen und keinen Zweifel darüber gelassen , daß auch die jetzige
Entscheidung der Bundesstaaten in gleicher Weise ablehnend
ausfallen wird . Die vom Centrum präsentierte Rechnung ist
also nicht, oder nur zum kleinsten Teil honoriert worden —■
jetzt ist es am Centrum, mit der T h a t zu beweisen , daß es
wirklich kein Handelsgeschäft mit seiner Interpellation bezweckt
hat und dem bürgerlichen Gesetzbuch wirklich zur Annahme ver¬
helfen will. Es genügt aber nicht, daß die zufällig oder absichtlich
anwesenden Centrumsabgeordneten im Plenum im Sinne der
Kommissionsbeschlüffe und des Kompromiffes stimmen — das
ist eine natürliche Vorsichtsmaßregel ; nein , das Centrum
hat auch dafür zu sorgen, daß seine Mitglieder anwesend
sind und nicht durch ihrFehlendasHausbeschluH -
unfähig machen helfen . Prinzipiell der angeblichen „ Durch-
peitschung " widerstrebende Parteien , wie die Antisemiten , ein
Teil der Linken und vielleicht auch der Rechten, werden voraus¬
sichtlich Obstruktionspolitik treiben ; dieser entgegenzutreten ist die
Pflicht derjenigen Parteien , welche die Führung in der Durch¬
setzung des Civilgesetzbuches übernommen haben — und dazu
gehört eben iu erster Reihe das Centnun . Also nicht nur Be¬
harren auf demJtompromiß , sondern vor allem auch werkthätige
Teilnahme an dm Beratungen und Abstimmungen — das ist
es , wodurch das Cmtrum einzig und allein seine gestrige Be-

wmn das Schüsal ihr überhaupt je dieses Glück gewährte !. ie ö
"

_als ein feierliches Ereignis vorgestellt. War doch für so viele
schon die „ Reise nach Italien " zu einem Wendepunkt des Lebens
geworden ! Wie leuchteten noch jetzt des Großvaters Augen,wenn er die namenlose Wonne beschrieb , die ihn ergriffen , als
er — schon ein gereister Mann — nach langem Sparen und
Entbehren , nach ernsten gewissenhaften Studien — und Vor¬
bereitungen, nach einer mühseligen Reise im Postwagen über das
Stllffer Joch — endlich das Ziel seiner Sehnsucht erreicht und
an den blauen Ufern des Comersees den ersten mächtigen Ein¬
druck von der Pracht des Südens in sich ausgenommen hatte —
und wie ihm dann in Mailand und Florenz unter der Fülle der
Kunstherrlichkeitmund historischm Erinnerungen ein neues Leben
ausgegangm war !

Erna verspürte jedoch gar kerne besonders überwältigende
ihrem Eintritt in das gelobte Land . Die Reise

sehr verbittert durch ihres Gatten große ner-
it . Kurz bevor ste die italienffche Grenze er-

er, daß Erna vergeffen hatte eine Kiste Cigarren
einz

'
upcllLen , die er bererlgestelll hatte , und da es , wie er be¬

hauptete, dl ganz Jtalim kerne für ihn rauchbaren Cigarren gab,
geriet er in sehr düstere Stimmung , die sich keineswegs auf¬
hellte, ccks ein tttttge? Engländer ins Coups stieg, der Erna un-
cwsgeseÄ mtt seinm hervorquelleudeu Froschaugen fixierte. Uud
schließt wHtte ein allzu geiviffenhaster Beamter bei der Zoll-
reviswu dir Koszekscheu Koffer auch noch bis m ihre innersten
EmgeweDe durch — ein Verfahren , welches Ignaz jedesmal,
wem es ihm irgendwo begegnete, aufs tirsstL erbittette . Diesmal
mußte Erma dafür büßen . Er behauptete , ste habe während der
ReEon ein so äugstluhes Gesicht gemacht , daß natürlich der
Zollbeantts dadurch Mßtwnffch geworden sei, und er schickt

lauge über chre Ungeschlckllchkmt und Thorheitz bis ste m
Thränm cmsbrach.

(FortsetzMg folgte

Wirkung bei
wurde
vöfe A
reichten , ent!

'
!
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Häuptling beweisen kann . Laß die Jesuitemnterpellatton kern

Handelsgeschäft eingekeitet habe !

Dem gestrigen Bericht
*

über den
*
Vettaur der Reichstagsver¬

handlungen ist noch nachzutragen : B edel sügte feiner schönen
Phrase von. dem Zuwachs an Intelligenz und Macht, den die bür¬
gerliche Gesellschaft durch die Jesuiten erhalten werde, ewige tho -

richte Renommagen bei : »Wir haben mchts dagegen, wenn sich un-
'
e^ Feinde diesen Bundesgenossen gegen uns verschaffen , der ihnen

oei ihrer Unfähigkeit im Kampfe gegen die Sozialdemokratie sehr
nützlich sein kann . " (Beifall bei den Sozialdemokraten und un
(Eentrum.)

Aba . Kürst Radziwill (Pole ) stimmt der Interpellation zu.
Aba . v Bennigsen (nat .-lib .) : Die Stellung der national -

liberalen Partei in dieser Angelegenheit sei bekannt . Gegen eine
Aufhebung des tz 2 würde die Partei nicht stimmen.

Aba Freiherr v . Hodenberg (Welse) unterstützt d,e Inter¬
pellation und nimmt keinen Anstand, die Ausführungen des So¬

zialdemokraten Bebel Wort für Wort zu unterschreiben. (Große,
langandauernde Unruhe.) ^ A _ , 0 . ,

Nach einer Bemerkung Bebels verteidigt Graf Limburg -
Stirum (kons.) die Politik des Fürsten Bismarck. Die Sozial¬
demokratie sei e,ne epheurere Erscheinung.

Abg . Liebermann v. Sonnenberg (Antrs.) bemerkt , daß
seine Partei ihren Mitgliedern in Gewiffensfragen freie Hand läßt.
Er persönlich wäre mit der Anfhebung des Gesetzes zufrieden.
Was die Aeußerung Bebels gegenüber dem Fürsten Bismarck be¬
trifft, so befinde sich Bismarck wohl in der Rolle des Mondes emem
gewiffcn Haustiere gegenüber. (Heiterkeit.) Wenn so etwas rm
deutschen Reichstag gesagt wird, kann man viel mehr von einem
stümperhaften und taktlosen Präsidium reden. (Minutenlanger
Lärm und Glocke des Präsidenten .)

Mccpräsident Schmidt - Elberfeld : Der Abg . Liebermann
hat die Würde des Hauses soeben in einer Weise verletzt , wie
dies wohl noch niemals vorgekommen ist . Ich rufe ihn deshalb zur
Ordnung . t ,

Abg . Bebel (Soz .) : Fürst Bismarck hat uns gerade nicht als
harmlose Haustiere behandelt. Gegen eine ephemere Erscheinung
niacht man keine Ausiiahmegesetze.

Abg. Liebermann v . Sonnenberg (Anlls .) will die Ge
fährlichkeit der Sozialdemokratie nicht in Abrede stellen.

Nach einer iveiteren Erwiderung des Abg . Bebel bemerkt im
Schlußwort Abg. Lieber (Ctr.), betr. die eventuelle Aufhebung
des ß 2 danke er den Rednern der Rechteil und Nationalliberalen ,
daß sie dem Centrum wenigstens aus halbem Wege entgegenkom-
men. Seine Partei würde dem zustimmen, ohne auf 8 1 zu ver¬
zichten . Es folgen periöiiliche Bemerkungen. — Damit ist die
Interpellation erledigt.

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 18 . Juni . Der Reichstag hat gesterii , außer

der Jcsuitendcbatte , noch die Anträge Auer und Ancker über das
Vereins - und Versammlungsgesetz erledigt . Bekanntlich
lag bezüglich dieser Anträge ein Kompromiß aller Parteien , mit
Ausnahme der Konservativen, vor, das eine Art . Notgesetz" dahin
fcststcllte , daß inländische Vereine jeder Art mit einander in Ver-
diiidiing treten können und daß die entgegensteheuden landesgesetz-
licheii Bestimmungen aufzuheben seien . Zu diesenr Konrpromißantrag
(Basscrinann und Genossen) erklärte Staatssekretär v . Bötticher :
. Ein Meinungsaustausch der verbündeten Negierungen über die
Beschlüsse des Reichstages in zweiter Lesung hat stattgefunden. Der
Buildesrat ist nicht geneigt, diesen Beschlüssen beizutreten. Er be¬
dauere, daß der Antrag Baffermann erst jetzt gestellt werde, d a
das Bedürfnis einer Reform des Vereinsgesetzes von
der Mehrzahl der Negierungen anerkannt wäre ; es sei
zn hoffen, daß auf einem oder dem anderen Wege eine Einigung
erzielt werden könne . Die Regierungen erkennen in der Mehrzahl
au , daß auf dem Gebiete des Verkehrs derVer -
eine untereinander eine Reform nöttg sei. " — Diese
Erklärung ist wohl ein Ergebnis der unerfreulichen Folgen , welche
der Feldzug des verflossenen preußischen Ministers des Innern ,
v. Köller, gegen die Parteiorganisation der Sozialdemokratie nach
sich gezogen hatte . — Der Antrag Bassermann wurde vom Reichs¬
tag anqenommen , ebenso der Gesetzentwurf über die Schutztrrippe
und die Nachtragsctats . — Die Gesamtabstinlmuiig über die Ge-
wcrbenovclle zeigte das Haus beschlußunfähig. Die Sitzung wurde
daher abgebrochen und auf heute vertagt mit folgender Tages¬
ordnung : Interpellation Liebermann u. Gen., betr. den Fall
Bashford ; Antrag Arnim , betr. die landwirtschaftlichen Psand -

' bricfe ; Bürgerliches Gesetzbuch.
Berlin , 17 . Juni . Der „ Nordd. Allg . Ztg . " zufolge ist der

im Reichsjustizamt serttggestellte Enttvurf des neuen Handels¬
gesetzbuches nebst einer erläuternden Denkschrift den Bundes¬
regierungen zur Prüfung zugegangen. Im Herbst werde der Ent¬
wurf voraussichtlich an den Bundcsrat gelangen . Um weiteren
Kreisen die Geltendmachung von Wünschen und Ausstellungen zu
ermöglichen, wird in den nächsten Tagen eine amtliche Ausgabe
des Entwurfes im Buchhandel erscheinen .

Aus dem Großherzogtirm
* Karlsruhe , 18 . Juni . In der gestrigen Kammersitzung

fühlte sich der Abg . Wacker — selbstverständlich teilte der Abg.
Muser dieses Gefühl — auf's tiefste gekränkt und verletzt durch
die Aeußerung des Abg . Schnetzler , das „Volk" der sogen.
„Volkspartci" bestehe, genau besehen , aus „ abkommandierten dun¬
keln Leuten" . Die Art, wie Herr Wacker diese Aeußerung aus-
bauschte und kritisierte , war, um mit dem Centrumsführer zu reden,
„ in mehr als einer Hinsicht interessant. " Der Abg . Schnetzler
dürfte zweifellos den Nagel auf den Kopf getroffen haben, wenn
er meinte, cs scheiire System in den fottgesctztcn Vorwürfen gegen
ihn zu liegen. Wir haben dasselbe schon vor einiger Zeit ange-
dentet. Sehr treffend war auch die Bemerkung : die Gegner
sollten auch an ihre eigenen Aeußerungen denken . Man sollte
«leinen, daß diese Mahnung zu einer kleinen „ Gewissenserforschung"
gerade von dem Abg . Wacker beherzigt worden wäre, allein was
«lußten ivir hören? Ter Centrunrssührer stand auf und er-
klätte mit selbstgerechter Miene , rvenn er schroff spreche, geschehe es
nur auf Provokation , auch habe er auf diesem Landtag nur einmal
den Ordnungsruf mit dem Acrmel gestreift. Nun , was der Centrums -
führer unter „ Provokation " versteht , das kennt man in Baden vom
Bodensee bis Wertheim. Wenn Herr Wacker sodann sich ettvas zu gut
daraus thut, daß er aus diesem Landtag nur einmal den
Ordnungsruf gestreift habe, so liegt hierin eine Selbstkritik, der
wir, um sie noch etwas ivirksamer zu machen , den Hinweis darauf
beifügen wollen , daß Herr Wacker auf früheren Landtagen so viele
Ordnungsrufe und Rügen erhalten hat, daß es füglich einmal an¬
ders werden darf. Herr Wacker kann in der „Bad . Landesztg ."
vom Jahr 1894 sich von dieser Thatfache überzeugen ; es sind dort
in spaltenlanger Reihe alle seine „Schroffheiten" in säuberlicher
chronologischer Ordnung nachzulefen nebst den dazu gehörigen Zen¬
suren seitens des Präsidiums . Der „Beobachter" geriet seinerzeit
ob dieser Liste der „parlamentarischen" Thaten seines eifrigen Mit¬
arbeiters in ein Entsetzen , das uns heute noch einigen Spaß macht .
Sodann aber war die gfftrige Selbstgefälligkeit sehr unangebracht,
denn nach unserer Erinnerung hat Herr Wacker auch auf
diesem Landtags nicht nur einmal dem Präsidenten zu
Bemerkungen Anlaß gegeben. Im übrigen haben wir schon
früher anerkannt, daß allerdings auf diesem Landtag aus gewissen
Gründen der Abg. Wacker einen wesenttich gemäßigteren Ton an¬
schlage . Möge er sich aber doch nur semes geradezu beispiellosen Auf -

ttetens gegen ven hochangefehenen Budgetpräsidenten Hug , seinen
Fraktionskollegen , erinnern, so wird er selbst sagen muffen,
daß zu seinem gestrigen Selbstlobe sehr wenig Grund vorlag
„Psychologisch interessant", um mit Herrn Venedey, der ge¬
stern in dem Rencontre Schnetzler-Wacker sich besonders rit¬
terlich jedenfalls nicht gezeigt hat, als der Abg . Schnetzler seine
von vornehmer Gesinnung diktierte frühere Entschuldigung gewisser¬
maßen wiederholte , war endlich an Herrn Wacker , daß er
meinte , seit der Kanal genehmigt sei , trete der alte
Schnetzler wieder hervor. Diese Aeußerung des sonst so ge¬
wandten Centrumsführers war wirklich ominös . Man begeht wohl
kein Unrecht , wenn man annimmt , daß wenn die fieber¬
hafte Agitation des Herrn Wacker gegen den „Schnetzler
Hafen" — auch dieses Wort des Herrn Muser läßt
tief blicken — nicht verlorene Liebesmühe gewesen, wenn
der Kanal vorgestern gefallen iväre, daß dann die
thatsächlich wahre und formell durchaus nicht beleidigende
Aeußerung des Abg . Schnetzler dem Abg . Wacker wahrscheinlich
keinen Anlaß gegeben hätte, in so weitem Maße die Schale
seines Grimms über seinen Gegner auszugießen . Denn „abkom -
mandiett " sind die Wähler der Herren Muser u . s. s. Wenn
Herr Wacker das nicht Wort haben will , so wollen wir sein sonst
doch so gutes Gedächtnis etwas aufsrischen und ihn daran erinnern,
daß er auf dem letzten Landtag öffentlich erklärte , der Abg . Muser
Me auf Beschluß des Centrum skomites in
der Kammer . Soviel über das Thatsächlich e. Und
was das Formelle angeht, so hat in der Kammer selbst der
präsidierende Abg. Klein erklärt, daß in dem Ausdruck „dunkle
Leute" bisher eine Beleidigung nicht gefunden worden sei . Wir
denken, daß nunmehr Herr Wacker, wie es im gestrigen „Beobach
ter " am Schluß eines lichtvollen Attikels über die Kanaldebatte
heißt, „ in aller Ruhe " die weitere Entwickelung der, soweit seine
Mitwirkung in Betracht kommt , jetzt abgeschlossenen Kanalangelegen
heit sich betrachten sollte.

— Nr . 14 des Gesetzes - und Verordnungsblatts sür das Groß
Herzogtum Baden vom 17. Juni hat folgenden Inhalt : Verord¬
nung und Bekannttnachung des Ministeriums des Großh . Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten : die Ausbildung für den
Eisenbahnverwaltungsdieust betreffend ; des Ministeriums des
Innern : Vieheinfuhr aus Oesterreich -Ungarn betreffend . Be -
richtigung.

§8 Grünwinkel , 17 . Juni . Die Gesellschaft für Brauerei ,
Spiritus - und Preßhefen-Fabrikätton vorm . G. Sinn er hier läßt
zur Zeit auf der Gemarkung Daxlanden ein Wasserreservoir er
stellen ; ein neuer Beweis für die immer weiterschreitende Thätig -
keit der genannten Firma , die durch ihre Fabrikate schon längst
einen weit über die Grenzen des Landes hinausreichcnden Ruf er¬
langt hat. Anerkennung verdient auch die stetige Fürsorge der Firma
Sinner sür ihre Arbeiter. So sind bereits verschiedene Ar¬
beiter sür langjährige , treue Dienstleistung mit dem vollen Ge¬
halte in Ruhestand versetzt worden. — Dem hiesigen Gesangverein
„Liedertafel " überwies die gleiche Gesellschaft zu der demnächst
stattsindcnden Fahnenweihe den Betrag von 50 M . , was wir an
dieser Stelle dankend hervorheben wollen . — Die Genehmigung des
Rheinhafens wurde hier mit Freuden begrüßt. Jedenfalls
wird unser Ort von dem großartigen Unternehmen einen bleibenden
Vorteil haben.

v Kehl , 16 . Juni . Als Konzettkapelle bei dem 50jährigen,
eben stattgehabten Stiftungsfeste des Gesangvereins „A u r e l i a"
in Baden - Baden war diejenige des hiesigen Pionierbataillons
engagiett . Dieselbe hatte die Ehre, vor S . K. H. dem Großherzog
zu konzertteren , wobei sich Höchstderselbc sehr anerkennend über
die Leistungen derselben aussprach und sämtliche Musiker auf seine
Kosten bewirten ließ. Wir gratulieren der wackeren Kapelle und
ihrem rührigen Kapellmeister, Herrn Musikdirigenten Höpner zu
diesem neuesten Erfolg .

G Böhrenbach , 17 . Juni . Die Säge der Orchestrion -
abrik Jmhoff u . Mückle geriet gestern Abend in Brand ,
em sie vollständig zum Opfer fiel. Man vermutet Brand¬

stiftung , da die Säge seit einiger Zeit nicht in Thätigkeit war .
Wenn es sich , wie man vernimmt, bestätigt, daß die Säge mit
ihren maschinellen Einrichtungen nicht versichert ist, dürfte den
Besitzern ein Schaden von mehreren Tausend Mark erwachsen .

-ft Furttvangen , 15. Juni . Am letzten Samstag und Sonn¬
tag unternahm der Gesangverein „Arion " hier einen Sängeraus¬
flug nach Konstanz und Ueberlingen, zu dessen befriedigendem Ver¬
lauf das schöne Wetter das meiste beitrug. Am Samstag Abend
vereinigte man sich auf ergangene Einladung mit den Sängern des
„B o d a n K o n st a n z" in deffen hübschem Vereinssaale , wo
frisches Lied mit witzigem Wott bald eine gehobene Stimmung er¬
zeugte. Nur kurz war die Nachtruhe im Hotel Schnetzer , denn
6 Uhr 50 Min . ging 's wieder weiter nach Ueberlingen mit seinen
herrlichen , lauschigen Anlagen . Im Bahnhoshotel , Eigentum des
Herrn A . Gaß von Furtwangen , wurde Mtttag gemacht und nur
zu bald mußte von diesem herrlichen Plätzchen am See , unweit
der Heidenlöcher gelegen, Abschied aenommen werden , um die
Heimfahrt wieder anzutreten.

Ans der Residenz,
Karlsruhe , 18. Juni .

— Hsfbrricht . S . K . H . der Großherzog nahm gestern Vor¬
mittag die Vorttäge des Oberstkammerherrn Freih . v . Gemmingen ,
des Ministers v . Brauer und des Oberhosmarschalls Grafen von
Andlaw entgegen und erteilte sodann den nachgenannten Personen
Audienz : einer Abordnung des Naturwiffenfchaftlichen Vereins
dahier, bestehend aus dem Geheimen Hofrat Professor Dr . Engler
und dem Hoftat Prof . Dr . Meidinger , ferrkbr dem Ministerialrat
Dr . Krems in Karlsruhe, dem Landgerichtsrat Dorner in Freiburg ,
dem Amtsvorstand Obcramtmann v. Sengcr in Weinheim, dem Be -
zirksarzt Dr . Baader in St . Blasien , dem Mimst . -Sckr. Dr. Flad ,
dem Oberrechnungsrat Lambinus, dem Färbereibesitzer Prinz und
dem Expeditor Kremp in Karlsruhe, einer Abordnung aus Mos¬
bach, bestehend aus dem Bürgermeister Strauß , dem Notar Joachim
und dem Gewerbeschulhauptlehrer Hartmann daselbst , sowie dem
Sohne des verstorbenen Oberlandesgerichtsrats a . D . Wedekind,
Karl Wedekind. Darnach nahm Höchstderselbc die Meldungen des
Generalmajors v . Freyold , Kommandeur des Kadettenkorps, des
Majors von Borries vom 1 . Bad . Leib -Gren . -Regt . Nr . 109 , bis¬
her im Garde-Schützen-Bataillon , des Zeuglieut . Dietze vom Art .-
Depot Karlsruhe nnd des Militärintendanturaffeffors Heuser von
der Intendantur des 14. Armeekorps, bisher bei der Intendantur
des 8 . Armeekorps, entgegen. Nachmittags hörte S . K. Hoheit die
Vorträge des Geheimerats Eisenlohr, des Staatsrats Dr . Buchen¬
berger , des Geheimerats v . Regenauer und des Legationssekretärs
Dr . Seyb . Um 8 Uhr abends reiste S . K. Hoheit zur Feier der
Enthüllung des Kyffhäuser-Denkmals ab, begleitet von dem Flügel¬
adjutanten Oberst Müller und dem Legationsrat Dr . Freiherrn
v . Babo . I . K . H . die Großherzogin kehrte etwas später wieder
nach Schloß Baden zurück.

— Die Gr »ßhr»k»gi« hat zu dem Fonds für Herstellung eines
friedrichsbaues beim Ludwig - Wilhelm -Krankenheim hierfelbst 20 000
Rack gespendet.' Mmba» de» Doftheater » . Dank oem freundlichen Entgegen¬

kommen der den Umbau des Hoftheaters leitenden Architekten , der
Herren Hofbaudirektor Hemberger und Hofbauinspektor Amers -
bach gelang es uns , einen Einblick in die beabsichttgten Aender-
ungen des Hostheaters zu gewinnen . Und ivahrlich, es bedarf einer
kundigen Führung , wenn man sich in dem zur Zeit im Zuschauer¬
raum herrschenden Chaös zurecht finden will . Ueber Schuttmaffen
hinweg betreten wir das vollständig ausgeräumte Parquet , dessen
aller Boden durch einen neuen auf effernen Tragbalken ruheiwen

ersetzt werden soll . Hier werden künftighin 2 AbteUungen gebildet rParquet I und bl, wahrend die bisherigen Parterrestehplätze weg .
fallen. D,e Parterrelogen erhalten durchgehende Sitzreihen, die Wände
verschwinden; an deren Stelle tteten ähnlich wie im 1 . Rang niedereBarrieren . Die ehemaligenLogen Nr . 3 und 4 werden zu Ausgängen
für das Parquet II benützt . Unter der Hofloge wird eine größereParterre -Fremdenloge angebracht. Im 1 werden di? großeHofloge und die Balkonlogen um eine Sitzreihe gegen den Fnnen -raum des Theaters hin erweitert , sodaß 3 Sißrtthen eLehen ;außerdem wird die Hofloge gegen das Foyer hin vertieft . Im
? ' fallen fawthcfje Logen weg, die Sprechen iverden wie im1 . Rang um erne Rerhe vermehrt und sind durchgehend . Ueber-dies werden die Stehplätze ( früher im Parquet ) in den 2 . Rangverlegt, jin 3 . Rang treten an die Stelle der Logen durchgehende^ ch^fchbn . i4vi ganzen Zuschauerraum werden Klappsitze ein-
gerichtet, die mit Plusch uberzogen find . Auf dem hmteren Teilder Buhne wird eme größere Oeffnung in der Richtung gegen den .

am botanischen Gatten angebracht. Im übrigen istder Umbau der Buhne erst für nächstes Jahr vorgesehen.
In diesem Jahr werden nur die beiden Bühnenseiten¬bauten erhöht , welche eine beffere Stütze an Stelle der im
nächsten Jahr zu enffernenden inneren Pfeiler bllden sollen. Durchble Entfernung der letzteren wird der innere Bühnenraum um7 Meter breiter. Die Bauten werden so gefördett, daß der Um-
bau bis am 27 . August, dem Tage, an welchem die erste Probe
statffindet, vollendet ist. Soweit wir bis jetzt beutteilen konnten ,wird unser Hoftheater nach dem Umbau nicht nur eine große An¬
zahl weiterer Plätze (über 100), sondern auch eine Ausstattung er¬
halten, die eines ersten Kunstinstituts würdig ist . Das wichtigsteMoment bildet aber unstteittg die erhöhte Sicherheit gegen Feuers-
8a "^ lche der Umbau mit sich bttngt , indem weitere Ausgänge
geschaffen und die Sitzplätze so eingettchtet werden, daß eine rasche
Entleerung des Theaters ermöglicht wird.

,
* Die Annahme der Sanalosrlage durch die 2 . Kammer hat

hier große Befriedigung hervorgerufen und man darf annchmen,
daß auch im Land draußen , wo da und dort eine gewisse Miß¬
gunst gegenüber der Haupt - und Residenzstadt Karlsruhe künstlich
erweckt und gesteigert worden ist , rasch eine ruhige und objckttve
Betrachtung der Dinge sich geltend machen wird . Der Kommissions¬
bericht und der Verlaus der Debatte rm Landtag haben zur Herbei¬
führung einer solchen Auffassung sehr wesentliches beigetrageu . Nachden klaren , bestimmten und überzeugenden Ausführungen am Re¬
gierungstisch wird kein Unbefangener mehr in Abrede stellen können ,
daß die Genehmigung der Vorlage wirklich im wohlverstandenen
Interesse des Landes gelegen war . Wir wollen ganz absehen von
dem Gesichtspunkt, daß eine blühende Landeshauptstadt dem ganzenLande zum Vorteil gereicht , wir wollen auch nicht davon reden ,
daß keinerlei künstliche Hindernisse heutzutage die Entwicklung der
großer ! Centren aufzuhalten vermögen ; aber davon muß sich ins¬
besondere nach den Ausführungen des Herrn Fiuanzministers jeder¬
mann überzeugt haben , daß der Staat , also das Land , ein rvirklich
gutes Geschäft gemacht hat , indem die Lasten für den Maxauer
Hafen ein - für allemal auf die Stadt Karlsruhe abgewälzt sind .
Es wird sich im Lauf der Jahre Gelegenheit geben , an die Abgeord¬
neten, die gegen den Vertrag gestimmt haben, die Frage zu ttchten ,
wer am 17 . Juni 1896 die Interessen des Landes richtig gewahrt hat.
Doch wir wollen heute nicht auf die allgemeine Bedeutung des
Kanals znrückkommen ; darüber ist vorerst genug gesprochen und
geschtteben. Die Aufmerksamkeit wendet sich naturgemäß jetzt der
Ausführung des Projektes zu . Da hat sich nun schon Mitte
Mai eine „ Terraingesellschast mit beschränkter Haftung "
gebildet, die sich damals sofott mit der Presse in Verbindung setzte ,
ohne daß bekannt geworden wäre , wer denn eigentlich die Gefell-'
chast gegründet hat und welche Persönlichkeiten sich der-
elben angeschlossen haben. Um die genannte Zeit ging uns eine
Zuschrift zn, in der von der Gründung und dem Zweck der Gesellschaft

Mitteilung gemacht wurde . In letzterer Hinsicht war bemerkt , daß
die Gesellschaft nicht beabsichtige, „als Konkurrentin der Stadt beim
Ankauf des Geländes aufzutreten, dessen die Stadt für den Rheiu-
hasen und die dazu gehörigen Anlagen bedürfe ; sie möchte vielmehr
ihre Thätigkeit auf jene Grundstücks beschränken , welche für Privat -
anlagen Vorbehalten seien ; dort aber sei sie bestrebt , den jetzigen
kleinen Grundbesitzern den Gewinn aus der in Aussicht stehenden
Steigerung der Geländepreise zu sichern " . Auf unsere Frage an
den Ueberbringer der Zuschttft, wer die Gründer seien, wurde uns
keine weitere Auskunft zu teil als die, es ständen sehr einfluß¬
reiche Persönlichkeiten an der Spitze d»s Unternehmens. Darauf¬
hin konnten wir uns zur Aufnahme der Notiz nicht ent¬
schließen . Da wir nämlich an sich der Meinung huldigen, daß di»
kleinen Grundbesitzer des Gewinns am sichersten sind , wenn st,
ihre Grundstücke in der eigenen Hand behalten, bis sich ein neuer
Preis für die dottigen Gelände gebildet hat, so hätten wir von
dem Verdacht, daß es sich nicht sowohl um den edelmütigen und
uneigennützigen Schutz der kleinen Grundbesitzer als vielmehr um
eine Beteiligung an dem voraussichtlichen Gewinn derselben und
um eine Ringbildung zum Zweck künstlicher Preissteigerung im
Hafengebiet handle , nur durch das Vettraueu zu den Persönlich¬
ketten der Unternehmer geheitt werden können . Da uns die Namen
auf wiederholten Wunsch nicht mitgeteilt wurden, so glaubten wir,
minder vertrauensselig als ein anderes hiesiges Blatt , und als ent¬
schiedene Gegner jeder verschleierten Spekulation bei einem dem
Allgemeinwohl dienenden Unternehmen, die Veröffentlichung der
Zuschrift ablehnen zu sollen. Im Publikum heißt es nun , daß
bei dem Unternehmen Persönlichkeiten beteiligt seien , die der städt.
Berwaltung nahe stehen . Unter diesen Umständen scheint es uns
wünschenswert, daß volle Klarheit geschaffen wird . Sind Persön¬
lichkeiten in der angedeuteten Stellung nicht beteiligt , so muß es
den Unternehmern überlassen bleiben, ob und ivami sie die Ziele
ihrer Gründung öffentlich darlegen wollen ; ün anderen Falle aber
erschiene sofortige Aufklärung angezeigt, um irrigen Vermutungen
nud Gerüchten rechtzeitig die Spitze abzubrechen .

O Ale Kauthatigkett ist zur Zeit sehr rege ; an verschiedenen
Otten der Stadt wird abgerissen, um- und neugebaut. Eine Zierde
des Mittelpunkts verspricht das nach den Plänen von Oberbau¬
direktor Durm zu erttchtende neue Bezirksamt zu werden.
Dasselbe kommt an die Stelle des ehemals Griesbach'schen An¬
wesens am Marktplatz gegenüber der evangelischen Stadrkirche zu
stehen und wird ein wahrer Monumentalbau werden , woran es
uns im ganzen noch sehr fehlt. Eigentümliche Schwierigkeiten bietet
bei demselben die Fundamentierung , indem diagonal durch die
Grundfläche der Landgraben laust , deffen Ueberwölbung sich nun
zu hoch erweist, sodaß sie abgebrochen und durch eine tiefer liegende
flache Decke aus Eisen und Cement ersetzt iverden muß . Mit dem
alten Griesbach'schen Anwesen unmittelbar zusammenhängend befand
sich auch ein der Landesgewerbehalle zugehöttger Bau , der ursprüng¬
lich als Dienstwohnung des Vorstandes, dann als Bibliothekwährend
12 Jahren und seit einigen Jahren wieder als Dienstwohnung ver¬
wendet wurde. Beim Abbruch jener Gebäude zeigte sich nun , daß
letzteres , ein nur schmales, nach der Sttaße Lfenstriges Gebäude , aus
Rücksichten der Festigkeit nicht stehen bleiben konnte , da ihm die Aulehne
genommen wurde. Es mußte somitgleichfaüsfalleu und von denStänden
wurden nachttäglich die Mittel zum Wiederaufbau als Dienstwohn¬
ung der Landesgewerbehalle bewilligt . In architektonischer Hinsicht
wird damit die Fasade nach der Karl-Friedrichstraße nur gewinnen,
denn der Anhang des verhältnismäßig niedttgen alten Gebäudes
wäre thatsächlich unschön gewesen. Steuerdings verlautet , seitens
des Bezirksamtes werde Anspruch auch auf diesen Bau erhoben,
um denselben als eigene Dienstwohnung zu verwenden . Es wurde
' " es nud ganz im Widerspruch mit den Bewilligungen der Stande

n ; für die Folge könnte auch die Aufgabe der Landesgewerbe-
uuut darunter leiden. Dieselbe hat sich aus kleinen Anfängen
immer mehr entwickelt; die früher von der Kunstgewerbeschuleem-



genommenen Räume werden jetzt ganz zu Anstalt -Zwecken verwen¬
det und über kurz oder lang werden auch diese nicht mehr aus -
reichewund Erweiterungen nötig fallen . Da können nun , wie eS
schon einmal der Fall war . die Räume der Dienstwohnung für
längere Zeit dienen , was nicht mehr möglich wäre , wenn solche
dem Bezuksamte übergeben würden.

— Lattlerbewegung . „Streik um jeden Preis " lautet jetzt die
Losung , nicht etwa der hiesigen Arbeiter , sondern der sozialdemokratischen
Agitatoren , welche seit Jahr und Tag immer von neuem wieder bald
diese bald jene Arbeiterklasse zum unerbittlichen Kampfe gegen die „Geld¬
säcke " ausbieten . Herr K o l b . der unermüdliche Rufer nn Streit , hatte
gestern Abend die Arbeiter des Sattlergewerbes in den Kalnbach 'schen
Saal entboten und fühlte sich berufen , als Maler über „die Mißstände
in den hiesigen Militäreffektenfabriken " zu sprechen und den Arbeitern
die Mittel zu zeigen , welche sie zu ergreifen haben , um diese Mißstände
zu heben . Die Verhältnisse der Arbeiter in der M li äreffekteubranche ,
meinte Nichtsattler Kolb , seien unerträglich geworden Me letzte Lohn¬
kommission hätte wenigstens einen Arbeitslohn von 2,50 M . für den
Tornister bewilligt erhalten , allerdings mit der Kautel , daß jeder Arbeiter
10 Tornister wöchentlich liefern müßte , widrigenfalls nur 2,20 M . gezahlt
werden sollte . Jetzt sei der Lohn durch Abzüge sogar auf 2 M . herabgesunken .
Dabei könneder Arbeiter bei angestrengter Arbeit nach Abzug einiger Auslagen
nur 18—20 M . verdiene » , was em kläglicher Lohn sei . Ein großer
Mißstand sei der Mangel an Werkstätten . Der Sattler arbeite zu Hause
und die Hausindnftrie sei die allerschlimmste . Herr Hensler geht
« . a . näher auf die Schädlichkeit der Hausarbeit ein : Da der Arbeiter
an keine bestimmte Arbeitszeit gebunden ist , laste er sich , nach Empfang
des Lohnes leicht dazu verleiten , einige Tage „blau " zu geben , was na¬
türlich für seine wirtschaftlichen Verhältnisse sehr ungünstig sei . (In
diesem Gedanken liegt gewiß viel Wahrheit , wie denn überhaupt in
Bezug auf die Werkstättenfrage den Wünschen der Redner ' eine gewisse
Berechtigung wohl nicht abzusprechen ist.) An der Diskussion betheiligten
sich mehrere Arbeiter . Darauf wurde eine Lohnkommission bestehend
aus 5 Mitgliedern (3 von der Firma Ritzen und 2 von der Firma
T e l g m a n n ) gewählt . Ein großer Teil der Versammlung
schien die Sache nicht sehr ernst zu nehmen , es wurde viel
gelacht und an den Abstimmungen beteiligten sich, wie Herr Kolb kon¬
statierte , kaum die Hälfte . Vor der Abstimmung über die Resolution
kam es noch zu einer scharfen Auseinandersetzung zwischen Herrn Kolb
und Herrn Sattler B o r st. Letzterer hatte an dem Vortrage einiges
auszufetzen und fand die Schilderung der ungünstigen Lage der Sattler
übertrieben , woraus Herr Kolb meinte : Borst sei ivohl einer von denen ,
die vor den Fabrikanten Kratzfüße machen , um sich besser zu stellen .
Diesen Vorrvurf wies Herr Borst mit Entrüstung zurück und erklärte mit
nicht sehr parlamentarischen Ausdrücken , daß Kolb ^vom Sattlergewerbe
nichts verstehe und im übrigen imr eingelernte Phrasen vorgebracht
habe . Ein anderer Kollege erklärt , daß er früher zur Organisatioil ge¬
hört habe , nach seinen damaligen Erlebnissen aber nie wieder der¬
selben beitreten werde . Es scheint demnach in der Sattlerbe -
wegung nicht alles so glatt von statten zu gehen . Zum Schluß wurden
folgende Forderungen aufgestellt : 1 ) Me Akkordlöhne müssen unbedingt
aufgebessert werden (die Bemessung der Erhöhung wird der Kommission
überlassen ) . 2) Abschaffung der Hausindustrie und Errichtung von Werk¬
stätten . 3) Die Mitglieder der Lohnkommisston dürfen nicht gemaß -
regelt werden . In den Fabriken , wo dies geschehe, wird die Arbeit nie -
dcrgelegt .

Verschiedenes .
— Zur Kyffhäuser - Feier wird vom gestrigen Tage be¬

richtet : Roßla prangt in reichem Flaggenschmuck ; namentlich die
Feststraße , welche der Kaiser morgen passiert, ist aufs prächtigste
geschmückt . Der Ort ist bereits überfüllt. Jeder Zug bringt neue
Fcstteilnehmer . Der Reichskanzler traf Nachmittags in Franken¬
yansen ein . Das Denkmal wurde heute schon von einer sehr großen
Zahl von Menschen besucht. — Der deutsche Kricgerbund beschloß
in der heutiger! Sitzung dem Dclegiettentage, welcher vom 1 . bis
3 . August d. I . in Kobnrg tagt, die Bildung eines preußischen
Lriegerlandesverbandes vorzuschlagen . — 500 Berliner Delegierte
trafen Nachmittags zur Kyffhäuserfeier in Roßla ein. Dieselben
wurden vorn dortigen Kricgervereine mit Musik abgeholt und nach
ihren Quartieren geleitet . Abends fand ein Kommers in der Fest¬
halle auf der Schloßiviese statt.

— Die Toten von 1870/71 . Die deutsche Regierung hat
jüngst von der französischen Regierung 2 Grundstücke erworben,
das eine bei Saint -Ail-Harbonville (Departement Meurthe et Moselle),
das andere bei Bonnenil (Seine -Departement), um dortselbstmehrere
Gebeinhäuser für die Ueberreste der während des Krieges 1870/71
gefallenen deutschen Soldaten zu erbauen. — Der Verein „Souvenir
fran$ais“, der sich die Unterhaltung der Gräber der auf dem Schlacht -
felbc gestorbenen französischen Soldaten zur Aufgabe gemacht hat,
hat an die deutsche Rcgicrrrng das Ansuchen um Ueberlassung eines
Grundstückes bei Elsaßhausen an der Straße von Fröschweiler ge¬
stellt, um dottsclbst dem Obersten von La^am und den andern am
8. August an jener Stelle gefallenen Offizieren und Soldaten ein
Denkmal zu errichten

— Ein furchtbares Schiffsunglück hat sich
gestern Nacht an der französischen Insel Qnestant an der Küste der
Bretagne ereignet . Es liegen darüber folgende Drahtnachrichten vor :
London , 18. Juni . Der Dampfer „D r u m m o n d Castle "
stieß gestern um Mitternacht bei Qnestant mit einem unbekannten
Dampfer zusammen und sank sofort . Im hiesigen Bureau der
Castlclinie wird bestimmt gehofft, daß eine Anzahl Personen durch
die Boote gerettet sind . Als das Schiff Las Palmas verließ, hatte
es 143 Passagiere und 103 Offiziere und Mannschaften an Bord .
— B r e st , 18. Juni . Der Dampfer „Drnmmond Castle" lies
auf den Felsen in der Nähe der Insel Molöne auf und sank nach
3 Minuten . Von250 an Bord befindliche » Per¬
sonen sindnurdreigerettet . Bisher wurden 6 Lei¬
chen gesunden . Ein Bergungsdanipfer ist gestern Abend an die Unglücks -
stcllc abgegangen. — Aus London wird noch gemeldet : Die
Liste der Offiziere und Mannschaften des Dampfers „Drummond
Castle " weist keinen deutschen Namen auf. Die Paffagiere reisten
zumeist im Zwischendeck und in der zweiten Kajüte. Im Bureau
der Castle-Linie spielten sich herzzerreißende Scenen ab .

Handel und Verkehr .
* Mannheim , 17 . Juni . (Effektenbörse ^ Bei äußerst stillem Ge-

fchäste notieren : Pfäh . Hypothekenbank -Aktien 168 vez. u . G ., Wests -
regekn Alkali 164 '/ , bez., Brauerei Oertge 132 bez.' P full endo rf . 16 . Juni . 100 Kilo Kernen 17.80 , 17.43 , 17 .20,
Weizen — , Gerste — .—, — , Roggen — .—,— .— , — .—, Haber 15 .—, 14.74, 14.60, Öelsamöir — .—.

* Billina en , 16 . Juni . Kernen 50 Ko . 9 .40, Roggen 7.80 , Es¬
parsette 0 .— , Gerste 0 .— , Haber 8.—, Kernen alter 0.—, neuer 0.—,
Mischfrucht 7.60, Beesen 0.—, Kartoffeln 20 Lit . 1 .20, Erbsen 50 Ko . 0.—,
Wicken 0 .—, Linsen 0 .—, Bohnen 0 .—, Mehl 1 . S . 18 , 2. 17, 3. 16,
Kleie 50 Ko. 0 .— , Halbweißbrot pr . 1ft Ko. 14, Schwarzbrot 13, Rind¬
fleisch 66, Kalbst . 65—70, Hammels !. 70, Schweines ! . 60—00 , 50 Ko . Heu
2 .20—0.—, Stroh 1 .80- 0 .- , 1 St . Buchenholz 9.60 M ., Eichen 7.80,
Tannen (Weißh .) 8 .50, 10 St . Eier 55- Pf ., \k Ko . Butter 74— 75 Pf .

* Frankfurt a . M . , 17 . Juni . Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktien 297 ' / « b . Mskonto -Komm . 208 . 10, 7 .90 b . Handelsgesellschaft
149 .25 b . Darmstädter Bank 153.70 b . Dresdener Bank 159 .10 b .
Deutsche Bank 187 .20 b . Wiener Bankverein 119 b . Banque ottomane
114 .70 b . Staatsbahn 307 '/» b . Lombarden 90 '/» b. Meridional 127 . 10 b .
Mittelmeer 93.90 b . Gotthard 172.70 b . Central 140 .70 b. Nordost
140 .70 b . Union 91 .40 b . Jura -Simplon St . 108 . 10 b . Weffel 115 .50 b.
Westeregeln 164 .50 b . Caro -Hegenscheidt 109 b . Gelsenkirchen 169 .50 b.
Harpener 157.75 b . Hibernm 175.90 b . Laurahütte 153 b. Eourl
133 .50 , 80 b. Lloyd 116.20 b . Hubbe 157 b . Veloce 99, 10 b .
Gräff u . Seeger 99.50 b . Italiener 88 .20 b . Ungarn 104 , 10 b . cpt .
Griechen 36 .60, 70 b . Mexikaner 26 .20 b ., 5proz . do . 84 .90 b . Portugies .
Tabak 95 b. 3'/-proz . Russen 99 .30 b . Ungarn (Eisern . Thor ) 90 .70 b.
Kurse von 6 Uhr 30 Mm . Kredstaktien 208 . Gelsenkirchen 169 .80.
Westeregeln 164 .80 . Weffel 116.

Frankfurt a . M . , 17 . Juni . (Börsenbericht .) Gerüchte von Un¬
ruhen in Macedonien , sowie die ziemlich unerivartet gekommene Kapital¬
vermehrung des Wiener Bankvereins führten bei Beginn der heutigen
Börse zu einer leichten Abschwächung von spekulativen Bankaktien .
Schweizer Bahnen waren auf die sehr unbefriedigend ausgefallene Mai -
Einnahme der Gotthardbahn durchweg etwas schrvächer . Auch Berg¬
werksaktien zeigten sich angeboten , wobei anscheinend Befürchtungen
wegen einer Geldverteuerung zum Ülttmo eine gewisse Rolle spielten .
Das Geschäft blieb sehr füll ; die Kurse der zuerst gewichenen Bank¬
attien , namentlich Kreditaktien und Diskonto -Kommandrt , gingen indes
auf Deckunasküufe mit kleiner Befestigung aus dem Verkehr hervor .
Bessere Tendenz für Italiener gab einige Anregung , auch Veloce-Aktien
notierten Bruchteile günstiger . Prince Henri mehrfach schwankend , Schluß
wenig unter gestern . Privatdiskonto 3 Proz , (Frks . I .)" Berlin , 17. Juni . Weizen für Juni 146.75, für Sept . 140 .50,
Roggen für Juni 112.—, für Sept . 113.50 . — Rüböl hier 46 .50, für Juni
45 .40, für Okt . 45 .40 . — Spiritus 50er hier — .—, 70er hier 33.90 , für
Aug . 88.50 , für Okt . 38 .40 . — Hafer für Juni 123.25, für Juli 121 .50.
— Petroleum hier 20.80 . — Weizenmehl hier Nr . 0 15.50, Nr . 00 hier
18.70 . — lltoggenmehl für Juni 15 .20, für Juli 15.20 . Sehr heiß .* Breslau , 17 . Juni . Spiritus excl. 50 M . Verbr ^ Abgabe, * für
Juni 52. 10 , do . 70er für Juli 32.20." Hamburg , 17 . Juni . Kaffee good average Santos für Juli
59 '/- Pf ., für Sept . 57 '/- Pf ." Amsterdam , 17 . Juni . Weizen für Novbr . 141 .— , Roggen
für Juli 91 .— . für Olt . 92.—, Leinöl hier 20 —, für Sommer 19'/»,
für Herbst 19 ' /», für Frühjahr 20— . Banca -Zinn hier 37 — , Billiton
hier 36 '/ ».

* Paris , 17 . Juni . Rüböl per Juni 52 .25, per Juli 52.25 , per
Juli -August62 .50, per SepttDez . 52 .75 . Fest . Spiritus per Juni 31 .—.
per Sept .-Dez. 31 .—. Still . Zucker , weißer , Nr . 3, per 100 Kilogr .
per Juni 29 .60, per Okt .-Jan . 30. 10. Behauptet . Mehl,8 Marques , per Juni
40 .40 , per Juli 40 .80, per Juli -August 41 .— , per Sept .-Dez. 41 .—.
Fest . Weizen per Juni 20.60 , per Juli 19.90 . per Juli -August
19.75 , per Sept .-Dez. 18.80. Fest . Roggen per Juni 11 .10 , per
Juli 11 .10, per Juli -August 11 .10, per Sept --Dez. 11 .10. Still . Talg—.— . Wetter : Schön .

* Liverpool , 17. Juni . (Baumwolle .) Tageseinfnhr - , Umsatz
10000 Ballen . Gedrückt . Amerikaner ' /»- niedriger .

* London , 17 . Juni . (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 48 °/»,dttto 3 Monate 48 °/«. Zirm Straits cash 60°/ «, ditto 3 Monate 61 '/>».
— Blei spanisch 10 '°/, «, ditto englisch 11 '/ ». Zmk ordinary brands 18 '/«,ditto Spezial brands 18'/- .

* London , 17 . Juni . Silber 31 ' / «.* Glasgow , 17. Juni . (Rohesten .) Mixed numbrcs warr .
46 Sh . 6— d.

" New - Uork , 17 . Juni . Weizen : Juni 64 ' / ». Juli 64 '/», Aug .
63°/ -. Sept . 65—, Ottbr . — .—, Dezbr . 66—. Mais : Juni 34 '/«, Juli
34°/ », Aug . 35—, Sept . 35 '/«, Oktober 35 '/ », Dezember — - . Weizen
allgemein fest.

* Chicago , 17. Juni . Weizen : Juni57 '/ «, Juli57 ' /, , Sept . 58 '/«.
Mais : Juni 27-/. , Juli 28 ' /«, Sept . 29 '/«.

Ansb ach - Gunzenhausener Anleh ens - Lose . Ziehung
am 15 . Juni . 10 0V » fl. : Ser . 2197 Nr . 10, 2 000 fl. : Ser . 4941
Nr . 24, 500 fl . : Ser . 2197 Nr . 2, je 100 fl. : Ser . 600 Nr . 15 , Ser .
1596 Nr . 44 , Ser . 1927 Nr . 42, Ser . 2224 Nr . 35, Ser . 2157 Nr . 12 ,
je 80 fl. : Ser . 51 Nr . 47, Ser . 1152 Nr . 41, Ser . 1180 Nr . 4, Ser .
1236 Nr . 21 , Ser . 2216 Nr . 17 , Ser . 2216 Nr . 20, Ser . 3599 Nr . 22,
Ser . 4448 Nr . 38, Ser . 4517 Nr . 41, je 30 fl. : Ser . 600 Nr . 45, Ser .
679 Nr . 1 , Ser . 1152 Nr . 22, Ser . 1180 Nr . 20, Ser . 1236 Nr . 9. Ser .
1539 Nr . 13, Ser . 1596 Nr . 26 , Ser . 2037 Nr . 3, Ser . 2049 Nr . 11 ,
Ser . 2115 Nr . 41, Ser . 2216 Nr . 50, Ser . 2834 Nr . 41 , Ser . 2856 Nr .
48, Ser . 2894 Nr . 26, Ser . 3239 Nr . 27, Ser . 3239 Nr . 35 . Ser . 8239
Nr . 50, S . 3519 Nr . 9, S . 4892 Nr . 25, S . 4892 Nr . 36 . (O . Gew .)

Drahtberichte.
Paris « 18 . Juni . Der Kriegsminister wird heute der Kam¬

mer einen Gesetzentwurf über das Oberkommando vorlegen . Dieser
Entwurf schafft den Rang eines Generals ohne Zusatz, der den
Kommandeuren der 19 . Armeekorps verliehen werden soll . Nach
demselben Gesetzentwürfe ist das höchste Alter für Divisions¬
generale auf 64, für Brigadegenerale auf 61 Jahre herabgesetzt.
Die Altersgrenze von 65 Jahren bleibt nur für Generale des
neuen Ranges bestehen

Sofia , 18 . Juni . Wie bestimmt versichert wird , soll die
Bande , welcher es , wie kürzlich gemeldet , gelungen war , die
Landesgrenze zu überschreiten , thatsächlich eine Räuberbande sein,
welche in der Umgegend von Dubnitza Raubfahrten ausgeführt
habe , wegen deren sie verfolgt werde . Zu den Mitgliedern der
Bande gehört ein seiner Zeit entflohenes und zum Tode verur¬
teiltes, später aber wieder begnadigtes Individuum .

Tunis , 19. Juni . Hier ist das bestimmte Gerücht ver¬
breitet, der Marquis von Moris sei mit 35 Mann im südlichen
Tripolis , vermutlich von einem Senussi -Stamme , ermordet
worden.

Washington , 18 . Juni . In einem Schreiben an den
„ New-Dork -Herald" erklärt Präsident Cleveland , er könne nicht
annehmen , daß das Glaubensbekenntnis der demokratischen Parteieine Forderung der freien, unbegrenzten und unabhängigen Silber -
Ausprägung enthalten werde , da die Demokratenpartei weder un-
patriotisch noch thöricht sei, und es klar scheint, daß ein derartiges
Verfahren die Landesintereffen sehr schädigen werde.

Verantworllicher Redakteur : Otto R e u ß ,
verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Steinhauer .

_ beide in Karlsruhe .
Meteorol . Centtalstation Stuttgart . Wettervorhersdanz « , Nach -

mittags 4 Uhr .
dem Luftwirbel über Irland lösen sich einzelne Gewitterwirbelab , welche langsam gegen Deutschland Vordringen und daselbst mehrfach

wolkiges und gewitteriges Wetter , Gewitterregen und schwüle Temperatur
verursachen werden .

Odol , diis beste fwr d ie Zähne ! 2494
Stottern , Stammein , Lispeln . Seit kurzer Zeit weilt in unsererStadt Herr R . P . S ch e e r , Besitzer der bekannten Heilanstalt für Stot¬terer m Frankfurt , um Hierselbst einen Heilkursus abzuhatten . Scheer ,der m seiner Jugend selbst hochgradiger Stotterer war , heute aber voll¬

ständig fließend spricht , hat sich das Studium der Sprach -Anomalien zumLebensstudium , zur Lebensaufgabe gemacht , und die Heilung derselbenals sein Ziel gesetzt. Die Methode des Herrn Scheer ist , wie wir ausdem Prospekt und den Anerkennungsschreiben ersehen , keine von ihm ge¬
heimgehaltene oder Wunderkur , sondern eine rein unterrichtliche , das ge¬samte Geistesleben beeinfluffende , die harmonische Zusammenwirttrng der
Sprachfaktoren in fortgesetzten Artikulations - und Respirationsübungen
erzwingende Heilmethode . Wir glauben , den Versuch eines mehrstündigen
Probeunterrichts , den Herr Scheer gern erlaubt , empfehlen zu können .
Im übrigen verweisen wir auf die diesbezüglichen Inserate .

Die „ Bereinig « « - Badischer Israeliten " in Karlsruhe hat sich
veranlaßt gesehen, an Herrn Oberst a . D . Rheinau hier ein Schreiben
folgenden Inhalts zu richten :

„Karlsruhe , den 10. Juni 1896 .
Euer Hochwohlgeboren !

Wie wir durch eine Zeitungsnotiz erfahren haben , haben Euer
Hochwohlgeboren in einer vor Kurzem anläßlich der hiesigen Gemeinde¬
wahlen stattgehabten Versammlung eine Aeußerung gethan , deren Sinn
war , kein Jude gehöre aufs Rathaus , die Juden seien eine internatio¬
nale , keines Patriotismus fähige Gesellschaft , welche ein Deutscher und
Nationalliberaler nicht zu einem solchen Ehrenamte wählen könne .

Die Unterzeichnete Vereinigung der badischen Israeliten legt gegen
diese unbegründete Behauptung energischen Protest ein .

Es ist ja bedauerlicher Weise selbst hier in Karlsruhe , einer Stadt ,in welcher seit ihrer Gründung Juden wohnen und in welcher unsere
Glaubensgenoffen in Vaterlandsliebe und Treue gegen den Landesherrn
den Angehörigen der anderen Konfessionen niemals nachgestanden haben ,
schon vorgekommen , daß derarttge aufreizende , den Klassen - und Raffen -
Haß schürende , allgemeine Verdächtigungen zu Parteizwecken erhoben
wurden . Allein es ist doppelt bedauerlich , daß wir dieselben jetzt auch
aus dem Munde eines Mannes hören , der ein hervorragendes Mitglied
einer nationalen und staatserhaltendeir Partei ist , einer Partei , welche
seit ihren ersten Anfängen eine ganze Reihe von Israeliten zu ihren
Mitgliedern zählt .

Es ist unrichtig , daß zwischen den deutschen und nichtdeutschen Ju¬
den — abgesehen von dem gemeinsamen Religionsbekenntnis — irgend
ein anderes , sie einigendes Band besteht , so wenig ivie dies zwischen un¬
fern evangelischen oder katholischen deutschen Mitbürgern und den
außerdeutschen Angehörigen dieser Konfessionen der Fall ist . Wir sind
und fühlen uns durch und durch als Deutsche . Wir erfüllen
freudig die uns als solchen obliegenden Pflichten , und gerade Euer Hoch¬
wohlgeboren , als attenr Soldaten , dürste es bekannt sein , daß die deut¬
schen Israeliten genau ebenso , wie ihre christlichen Mitbürger für die
deutsche Sache mit ihrem Leben eingestanden sind . Wir erlauben uns .
Ihnen beifolgend ein — bei Weitem nicht vollständiges — Verzeichnis
von Israeliten zu überreichen , welche in den letzten Kriegen für die
deutsche Sache gefallen sind oder geblutet haben . Schon hieraus wer¬
den Sie entnehmen können , wie unverdient der von Ihnen den deutschen
Israeliten gemachte Vorwurf der Vaterlandslosigkeit ist . Euer Hoch¬
wohlgeboren werden aber auch ermeffen können , wie sehr durch eine der¬
artige allgemeine , durch nichts zu erweisende und einer ganzen Klaffe
von deutschen Staatsbürgern ' zugefügte Kränkung die hierdurch Betrof¬
fnen sich in ihrem Ehrgefühl verletzt fühlen müssen .

Die deutschen Juden werden sich selbstverständlich trotz derartiger
verletzender Beurteilungen in Erfüllung ihrer staatlichen und bürger¬
lichen Pflichten in keiner Weise beirren lassen . Um so mehr müssen sie
über Verwahrung einlegen gegen jede Bezweifelung ihrer Vaterlands¬
liebe und ihres deutschen Staatsbewußtseins .

Hochachtungsvoll
Sr . Hochwohlgeboren Vereinigung Badischer Israeliten .

Herrn Eugen Rheinau , (gez.) Seeligmann .
Oberst a . D .

Hier .
Akademiestr . 69. 2759.1

Eine Antwort auf dieses Schreiben ist seither nicht erfolgt . —

Geboren .
Karlsruhe , 14 . Juni . Friedrich Wilhelm , V . Wilh . Westermann , Schuh¬

macher . — 15 . Juni . Emil Karl , V . Emil Schieiner , Schuhmacher ;
Arthur Franz Bernhard , V . Franz Holz , Materialverwalter ; Friedr .
Valentin Johann , B . Joh . Karcher , Eisendreher . — 16 . Juni . Willi .
V . Christoph Uhl , Kanzleisettetär . — 17 . Juni . Richard , B . Karl
Wagner , Schlosser .

Ebeanfgebote .
Karlsruhe , 17 . Juni . Oskar Walter , Tüncher von hier , mit Christine

Künzler von Singen ; Johann Bayer non Unterheimbach , Haus¬
bursche hier , mit Magdalena Grünling von Durmersheim ; Hermann
Schröder von Wolfenbüttel , Ingenieur in Hannover , mit Meta Sins -
heimer von hier ; Hans Werrz von Söllingen , Schuhmacher hier , mit
Amalie Schächner von Heidelberg ; Othmar Eitel von Bühl , Revi¬
dent hier , mit Elisabeth « Wipfler von Hambach .
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- 1945

'
10S ! -
UNS- 19170

;10429 104IC
!10> il »5

; - 1105«
iieics iss ;*
'1043S i04se
lotss 1146.-

SlSB
11320
1( 410

3(10
» In

1039S
19989
8(50
8170
8460

12« 8266
93# 338»

87«
8(50
6*6»
9310

103«

8(2-

. 10
“

| 1*»9C
8(6.

ih ; . . . .
— 110290

„ Goldauleibe v . 1880
4 . Coni.E .-B .-E . 1,2,89
4 . Goldaul . S . 3 B. 90
4 . Emil E . 6 . 3 B. 91
Finnld . 4 C6I . v. 1882 M .

„ 4 , , 1886 „
Portugiese » l ‘/i Staats . -A .

bc. B. 91 (Tsb .-Ant .)
. 3% .

Serbien 4 Soldreutr . ,
Sch-Veden 3>/ , v. 80 M .

„ 8‘/j v. 1890 „
, 8>/i B. 1836 „
. 3 . . „5 Griech. E.-B . B. 90 ftfr .

SfHin. 4 auSl . B. 1882 .
4 Uiiific .-Lb!. Lst.

Krstriinitt s Eoidanl . ,
Nexi !» «% Knicihf 8 88
&“/ , Chinesische Anleihe

1047b
104-9
10470

» » « bezahlte Aktie » ,

UM

194*0

I I
!

Drsch. Rcheb.-Anthlsch.
101 Frantfnrter Bank 4»/,

Badische Bant 4% .
9489’ ® Basler Baittoeretn
jjgo

' Daruchädtrr Beul 4%
1 . I 4 Deutsche Bank . .
jjj 7j DeutscheVereint b. 4%
Dl

* 4 £ i4t. -4ton!iu.-Calb .
isa -el Dresdener Bank . .

_ i Berliner Handetszst .
Sleci RckliBualbi . f Deutsch!,
ii, ./ Wiener Bankverein .

104a >i Kreditb . 4%
Rheinische Kreditb. 4%
Süddeutsche Bank 4%
Wirkt . Rolenbanl 4»/,

„ SSereinObt. 4®/0*6 Oefterr. Ungar . Bk."S , Kredit . . ,

(S-:
94-c

lliat
110 »

Provinzial - und Semetnde -

ObligaliontN .

4 Frankst, a. TO. Llt. E . I —
3 Bad .-Bad . B. 1886 . . —
SV, Freiburg 18 .C61.1888 —
4 Heidelberg v. 1890
i 'h . d. 1894
8 Karlsruhe v. 1886 . JJ
3 B. 1889
l L., Mannheim v. 1883
S'/i „ D. 1893
6 Stadt Bukarest . ,
3 do. ». 1888
4 dB. Lissabon 86
4 k». Komi 9 . ftl. gr,

S. U-Y1U

3( 95
3( 90

102

7Uc

875«

| — 11582s
I — 117879
1131C113

! - 115350
. — 18690

- j12243
| — !207- 9
! - 15»
l — ;u8io

- 149
- " »'/,— 199sc
— Il3 ( i9
— 102i -
— iioss «

14830 14t2C
— 1821
- 2S6--

Industrie « Mt « .

Kiku Rothweil . Pulver
3 Bad . Auil . u. Eoda ^ s.
b Bad . Zuckers. W. .

Karirr .Maschinsabr .
Etklingrr Spinnerei

4 Rordd . Llohd . .
Verein deutsch. Detfbr .
D>. Metallpatrvnensab .

— 22475
— 413 »
— ! «4dt
- il73
- *129
- jllfet
— 119250
- 329

Jnländ . vollrinbezahlte
Eisenbahnaktir « . Inst »

4 Hest. Ludwig » Dhl . i — 1 -
Ultim » _ Hfl0

4 Ludwigih .-Berbach fl, > — ! 242(0

| Frankfurter Börsenkurse o. 17 . Iuui 1896. J

AuSländ vollrindrzahlt «

Eisenvahn -Aktten .

3 Cefl - SLd -Lomdd. . 1 - !
Prag -Dux . Pr . A. . j — -
4 « ottdardd. 500 Fr . — 17289
4 Jtal . TOittefou& MO — »3«
4 « eftsicil . S .-B . . ! - ! ( 8«9

Priorttätt -OvligattoucN

von Transport - Anstalten »

4 Pfälzische
3'/» Pfälzische
» k . . . . . .
6 Mbrecht . . ftfr.
4 830m . N - r» l « .
4 Donau -Dpssch 188«,
« Elisabeth . . strpfl.
4 , . . ftfr.
4 Franz -Josef . ,3 währ . « rzb. . ftfr.
0 Oefterr. » ordw. M .4 djfto Lit. B. g.
6 Oefterr. Eüd-Lomhft.
8 „ m Fr .
4 . . t. »
» „ OrftellageStK .
4 , u 1883 TO.
I . L —VHL « m.
» . IX .

— I0I7C
— 10179
— 101«S
_ ' 9MC
— 101

4003 , 1*020
10019 1( 0
- 1033»

8526,
—

- !"I «
- 11060
_ ; 7220
_ ! 7220
- i117
_ 105-0
— j 346»
132« ; 88«

t . » 1883 .
8 . ersetz Fr .
4 Pilfev -Priesen ftfr.
4 Pra ^ Dux . . .
4 , r. 1801
8 KaaWDd >.-« &eitf .• , fl
4 8btb«tf . . chersch.
4 . j» Sold . .
3 Ungarische Ealtz . fl.
4 Borarkdovger versch.
8 L!»or.Lit.6ck)^ MVf
b Dooka- flche T. gr
4 8tirii . ©« *0.S .-B .-O.
4 fSteMlmotoCOI .
6 Pac. a vN s. Kvus ol»
6 (Eallfotnia u. Orrgo»
8 Cal -Pac . IILTOortn .8 Jtal . Eich. 6J9 .-B.5 feeftfk. E. d. 7« ftfr.
» v. 80
83*8. Stuten L IR.Baatot. d^ B^CW. i. 9.
OestedeMnaOK̂ BSfr.&gtaaci4co4öto ~
Southei

843t«

1S03C
Uso
8(2»

108SL

8( 53

1(28»

7844
(120

8131

1210
33gv

118
10029
8( 7,
8174

1034t
329»
Ute
iil >
8860

1( 290 *1( 280
1029t
85( 9

1941°

ine
K
87s»

10( 7»
8370
8850
H

1( 870

Pfandbriefe.

4 Frks. Vtzfu-B . TO. 8»
4 _ ab 86 Hi 1800

• »* , » HHP̂ Er.^ . 17
4'ü . . S . 88
6 _ 6 «. XIV (b,l »00 )
4 Meinia ^ r HfM .
4Mein . Hhh. (unk.1000 )
Vh . (UL 1806)
4 $ f. eo«u .ua .u .sM tlOC

10(1«
10( 50
1082-
10010
lel>
10194
10070

— |I006“

108»
6 Pr .» Hl .B.dl. ftll0
6 „ „ „ 100
»'/, C. -B . -Sr .-S . 86/89
4 . „1890unLb .l900
8 „ 1894 „ 1900
3 ‘Zu . 1896 „ 1906
8*/, Komm . Obi . 87/91
8V, „ 1896 nn1. 6.1906
S'L KH. Hvp . g .69 —74
4 1» . mikbr. 1897 .
4 do. vnkündb. b. 1902
I V, do.
4 tz. « .-« *.« . Münch.
4 Württ . Hypothckenb.
Preuß . Hhd .Ber . «°,, C.

. . 4°lo 1905

. „ IV/oS .
Preuh .Pfaildbr . Bk.8%
* 600 . 1. Hamb. S . 141-

» 0 (mit 6. 1900 )
Pr . Pfdbr . Bk. 3V,Klb .

CHigat . uni . 1904
* Eisenbahnrenlenbk.

» gortmnnb .llirioiiCitL ;11

; 104g .

110274

102

1(7
1019°
1003°
10410
100
100.0
101«°
100
1047«
100
10134

108

10280
1200

» erit «»ltche Lose»
( Badische Primi «« .
4 Bayer . Prämie » .
6 Don ail-Stennltruiio
» >/, KOln-Mmdeuer ,
• Oldenburger . .
4 Oefterr. B. 1364
3 . B. 1880 ,
f Dirke» Fr. 400

_ 14*04
11(84 JHK

1513C
13074

14*041 *8*0
12804
14

Papier -Gel».
Hatte , (« teert .) ft. D.
Franz . Vaukavte » . .
Orft fl. 100 Bant «.
Aust . Banka , p. R ,

4 15
81 -

mu

klnlbacher . „ 7
Lugoburger . . „ 7
Bram,schweig Tftr 20
Finnländer . tfc . io
Freiburg (fiaut .)gc . l5
Mailänder . Fr . 43
m ■’ • • • 10
Meininger . . fl. 7
Neufchateler . Fr . 10
Oefterr. B. 1864 sl. 100

. « red. v. 1838 100
« räst. Pappenh . fl. 7
Schwedische . Thl . 10
Ungar. Staatr fl. 100
Lenetianer . Lire 90

Lose.
4480
25«°

10(2°
5830
2370
409»
14
239«

23«.
408.
13«
232°

>35
« 780

25«
157
27169

235»

Geld-Sorten.
20 Franken -Stücke
« « '" ' /» •
Dollars tn Gold .
Engl . Sovereign »

16 20

I 1 *
20 40

16 18

4 17
20 II

Verfallene Coupon«.
« merik .

„ Eis .-n.Etädte -B
Belgische . . Fr . 100
Franz . Obi . U.A .-C.100
Oefterr . ä. W . fl. 100

4 14
80 6»
»0 d»

143 7»

Beichrbauk-Dikioutv . [4
°/

Wechsel .
AssterdaM . . . . . fl . 100
Bntwerpea-Brflffel . . Fr . 100
Italien . Lrr 1
PywhrtTO. . . . . fifte 1
New-Vorl (12 . 6 .) . » Tioo
» « 1» . 8 *. 200
64N *. m * . . . . Fr . » 00« r» *. « . . . . . »ao

. . ■. 6 .

1( 8 4»
8«°.
8560
2* 985

83 —
80 7*

17*

2* 4482 * 4,

PrämierpMekläkttttg : 26. Juni . 28. Juli .
Abrechnmtgstaser 29. „ 30. .
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ErmässlgTing der Preise fürnInaris
Natürlich feohlensaures Mineral Wasser .

Ttn Ei^tetoverkanf wöd das obige Whsset , jetzt wie folgt berechnet :—

InclusSve
des Gefasses.L

Vergütung kür
das kssreGWäss .

Netto-Preis
des Wassers.

*ft Flasche ; 30 Pf. 5 Pf. , 25 Pf.
Fläsche 23 .. 3 ^ 20 ..

% Krug . r 23 » 1 « 34 1,
% Krüg

'
26 „ 1 » 25 M

Käaflffi bei alten Apothekern and Mineralwasser -Händlern .

XV
.

Verbaraiessen
>§ Badische» Landes - Schützenvereins , des
fälzischen und des Mittelrheinifchen Schützen -

bnndes
vom 2L bis einscbliesslicü 28. Mi 1898
in Mannheim.

Programm - Auszug :
Sonntag den 31. 3ujti : Großer Festzug , Eröffnung des Schießens ;

Doppel - Concerto. Montag ; Volksbelustigungen . Dienstag ; Aufführung
turnerischer Hebungen . Mittwoch : Doppel -Concerte ; Aufsteigen der Luftschiffe; '
Kraulein Paulus , Doppel -Absturz mit Fallschirm Donnerstag r VolksSelus
Zungen ; großes Brillant - Feuerwerk . Freitag ; Doppel -Concert : Volksfest.

amötag : Schluß des Schießens ; Ge '
angsvorträge . Sonntag dn 28 . Jnnt :

, >chlußfeier ; DoppetzConcerte ; Vertheilung der 10 ersten Preise auf jeder Fest¬
scheibe . Montag : Nachfeier.

Geschossen wird vo« 21 . Juni . Mittags 4 Uhr , bis Samstag den 27 . Juni ,
Abends 8 Uhr . Täglich Festbankette in der Festhalle und . Militär - Concerte .
Näheres die Fest-Pvogamme .

I > as

Krobh. Kadisihk AMs-
. Mcnbahnk«.

Die nachgenannten Arbeiten zur Her -
ftellnng eines TienstwohngebSudes
bei der elektrischen Mascki;wn-Ha !k des
Ccntralgüterdahnhois hier sollen im
Wege der öffentlichen Verdingung im
Einzelne « oder im Ganzen vergebe «
werden. 2716.3.2

Die Arbeiten sind veranschlagt :
1. Grab - u. Maurer¬

arbeit . ca . 129 :0 M .2. Stffnhaucrarbeitrn
(Neckarthal- oder
Mainstcnie ) . , 2490 ,3. Vervutzarbeitcn . . . 850 „4. Zimmerarbeistn . . 4130 ,5. (sdjwiuerarbittflt . , 2140 .6. Gl '.serarbeiten . . . 740 ,7. Schlofferarb fiten . , 770 .8. Blecknerarbeiten . . 1160 ,9. Plästcrerarbeitm , „ 230 ,10. Anstreichcrarbeitrn . 670

Kostenvoranschläge, m welche von den
Bewerber» die Einzelpreise ernzutrageu
sind , werden auf der Kanzlei des Unter¬
zeichneten , woselbst awch die Plane und
Bedingungen zur Einstcht austiegxn, aus
Verlangen abgegeb-ir. Acichuuugcn und
Bcdiirgungen werden nach auswärts
nicht versandt.

Die Angebote find lSrysteus bis zu der
am 27 . Inai 1896 ,

Vormittags 10 Uhr,
stattfindenden Verdeagungstagfahrt ein -
zureichen.

Für den Zuschlag bleibt eine Frist
von drei Wochen vorbebalten .' Mannheim , de» 12. Juni 1896.

Am 21 Juni , Aaehmittags 4 Uhr
findet auf der Ren « d*h « zu Frankfurt <t . M . , V2 Stunde von der Stadt ,der letzte FrAje .tzcsrennrag statt . Es kommen 6 große Rennen , darunterS Steeple -Chases zur Entscheidung, für welche

ML AB,OOO an Geld und 13 Ehrenpreise
ausgesetzt sind und insgcsammt 173 Anmeldungen eingingen.

Zum Schluß ;mro der 2711 .2.2
„ Gross « Preis von Frankfurt “

eine Steeple - Chase mit Mk . 10,000
und 5 Ehrenpreisen gelaufen , welche über 6000 Meter mit 16 Hinderuiffen
führt . In den Renne ;; werden die ersten deutschen Reiter mit Ausländern con-
currire » , sodaß der Verlauf ein sehr interessanter wird .
Preise der Plätze : Logentribüne Mk . 10.—, 1 . Tribüne Herren Mk . 7.—, Damen

Dil . 4 —, II . Tribüne Mk. 2 .—, III . Platz Mk. 1 .- . Stehplatz 50 Pf.vor Vorstand des Vereins für Hindernissrennen .

Au die Aktionäre
der

Kit Bezug auf dis von uns in der letzten Generalversammlung
beantragte und einstimmig angenommene Resolution erklären wir unslirv ir . -diejenigen Aktionäre , welche selbst am Erscheinen verhindert■und , wiederum im Sinne der erwähnten Resolution in der am

6. Juli i k. stattenden zweiten
ausserordentlichen General - Versannninng

zu vertreten . 2752. 1Wir ersucncn diejenigen Herren Aetionäre , weicne uns ihre Ver -
t. pt -ing übertragen wollen , entweder ihre Actien ohne Dividendenbogen,, . o zum 20 . diese *; Elonatß inclusive behufs Anmeldung uns ein¬zusenden , oder dieselben selbst bei den bekannt gemachten Stellenanzumelden und uns die Vollmachten bis spätestens 4 . Juli a . C .einzusenden .

Die Öen er alv er sammlunt ; wird dieses Mal ebne Rück¬sicht auf die Zahl der vertretenen Stimmen beschluss¬
fähig sein .

Berlin W ., 16. Juni 1896 .
Behrenstrasse 53 .

Ar © ns & > Walter .

An; Montag den 22 . d . Mts . ,Vormittags 10 Uhr , läßt das Unter¬
zeichnete Wa » tkom „>audo im Kasernen-
hcfe zu Gottesau * ein für den Militär¬
dienst undrauchba 'es Diensfcpferd
gegen Baarzahlnng iffsentlichversteigern.

Karlsruhe , den 17. Juni 1886 .
Wachtko « «» o« do 2751.1des 1. Bad . Feld -Art . - Regts . Rr . 14. .

Modewaaren -, Seiden -, Teppich- v. Damen-ConfeetionssescMfi

145 Kaiserstr. J MODEL Karlsrnhe .
Z » großer Auswahl sind dorräthig :

Amfaeiten in leichten farbigen Kleiderstoffen , leinenen
Stoffen sind Was ehstoffen , schwarzen Kleiderstoffen ,
schwami , ^ ^ sadines und Tüll , farbigen Seidenstoffen
in karrirt , gestreift , sowie in chin4 - Mustern , Foulards

und Pongees etc .
Roben knappen Maatzes, s°w>- Reste «°»

stoffen , 8eidenstoffen , Wasehstoffen etc . sind jeweils Freitags
zu sehr billigen Preisen zum Verkauf aufgelegt.

Muster , sowie Aufträge vo« 20 Mark an werden portofrei versandt .
2755.1

Gauplah-
Bexfieigernng .

Mittwoch den 24 . Juni 1896 ,
Vormittags 10 Wfr,

werden auf der Kanzlei des Eroßh .
Domänenamts Karlsruhe nachgcnannte
Bauplätze im Industrieviertel , Gemar¬
kung Karlsruhe , öffentlich zu Eigenthum
versteigert :

1. Bauplock K , IV . Bauplatz tm
Flächengehalt v . ungefähr 3626gm ;2. Brublock F , 4 Bauplätze im unge¬
fähren Flächengehalt von 4120 ,4220, 6550 und 3170 gm , zusam¬
men ungefähr 18 060 qm ;3. Bauplock G , 4 Bauplätze im un-
aefähren Flächengehalt von 3360,200, 3590 und 4290 gm , zusam¬
men ungefähr 13 440 qm.Die unter Ziffer 2 und 3 genannten

Bauplätze werden zuerst je einzeln und
dann zusammen dem Verkaufe ausge-
setzt. Das Terrain ist durch die bevor¬
stehende Verbindung mit per Staats¬
bahn zu J ;wustriezw« ken besonders
geeignet. 2754.2.1

Bekanntmachung!
Aus der Sttstung der FriedaDtengcr ,

Ehefrau des vr . Joses Dienge », sind
auf 17. Juli dS . Js . 700 Mark
versügbap.

Diese Mittel sollen zur Unterstützung
von Kindern (iüännltch oder weiblich !
christlicher Wittwen verwendet werden,
welche einen Beruf ergreifen wollen,
zu weichem die Kenntmß der alten
Sprachen nicht erforderlich ist.

Als Unterstützung sollen jährlich 103
bis 200 M. , ausnahmsweise 300 M.
gegeben werden und zwar gewöhnlich
auf 2 Jahre .

Bewerbungen um diese Unterstützungen
sind längstens bis Donnerstag de«
35 . ds . Mts » unter genauer Angabe
der persönlichen und Bermögensver -
hältniffe der Bewerber beim Stadt¬
rath der Haupt - und Residenzstadt
Karlsruhe einzureichen.

auf Wunsch
sich au das

Kontor der Bad. Laadeszeitiing,
Karlsruhe , Hirschstr. 9 a.

Verfügung.ledermann

Badische Pserdelmsichrrmigs -Anstalt
Gegründet 1879. J | J Reorganistrt 1683 .

Vrrftcheruug von Pserdeu gegen Todesfall . Unfall , Nndrauch .
barkett infolge unheilbarer Krankheiten , Huf- und Beiuletüen rc. w.
Enrschädignvg : 80 % deö versicherte « Werthes bet Todesfall und60 % bei gänzlicher Unbranchbarkeit ohne weite « Sttystg «. (Höchster
Entschädigungssatz , welcher überhaupt vo» Vtehversichernugsgesellschatte«
bezahlt mirh ) AuSzahtnvg mnerhald tt Lage « . KrSmi « 4- 6 <%
je nach der Gebrauchsart . , 967.52. 16

AuskDiflx vereiwMgst durch die Ltrektlo « in « arlSrntze .

ZmNamcndesKöuigs.
Zu der Privatklagefache

des Arztes Vr . Z i l l e S , früher zuBaden-Baden , jcht zu Dionte -Carlo ,vertreten durch den Rechwauwalt
Höfingdoff

Privatklägerö ,
gegen oen früheren verantwortlichenRedakteur der Deutschen Warte , Otto
Rentsch zu Berllu , setzt zu Bremen ,geboren am 14. Augigl l §63tn Tawrew
roda , evangelisch ,

Angeklagten,
wegen Brlerdigung ,

hat das Königliche Schöffengericht I zuBerlm in seiner Sitzung vom 16. Mai
1896, an welcher Therl genommen haben :

1. Brcstcl , Amtsgcrichtsrath ,als Vorsitzender,2. Wiener ,
3. Bergemann ,als Schöffen,W estphal , Aktuar ,als Gerichwschreiber,für Recht erkannt :

Der Angeklagte ist der öffentlichen Be-
leiviguntz . schu.dig und wird deßhalb
kostenpflichtig mit 150 — einhundert und
sünszig Mark — im UuvermögeuLsallemit 15 — fünfzehn — Tage» Gesängutß
bestraft.

Prkvatkkäger wird ermächtigt,
den Tenor des ErkcimtmsseS binnen
4 Wochen nach bejchritteuer Rcchiskrast
einmal tu der DenkicheuWatte zu Berlm
und einmal tu der Badischen LandeS-
zettung auf Losten des Angcklagkeu be¬
kannt zn machen. 2744.1

m . Breffel ,

bestem Probe - Hummern der
„Seuen Börsen - Zeitung “,Berlin, Xtaonerstrasse IOC . Yer-
Äamll gtath; um! franco. 2753211

WMMÄMrM ?
Dem« oder Her», ist
gSU -M ^ WMQM ur2
an dSTMud zu geH^ k
stelüma i» mifih ,Expew^ o«

^
dch Bl.

eeaem um-
1600 bis 2000 W.
MöglichstSicher»
Offerten an die

frfirtftt nn tfT

Yost
Sehreib - Masctaine

(Modell Nro . 4).
Neueste ü.techniscli vollkommenste

unter sämmtliehen Sehreib-Masehinen.
Seit 1891 in Deutschland vertreten .

26,000 Mascüinen ln Betrieli.
Einzige seit Februar 1894 bei D. Reichs- Patent - Amt

Erste Marke der Welt . in Berlin eingefiihrte Schreib- Maschine.
/ ortheile : Leichtestes , sicherstes and schnellstes Arbeiten. Reinste und korrekteste Schrift— Kein Farbband. — Alle Theile auswechselbar . Daher keine Reparatur . Be¬quemstes Nachlesen des Geschriebenen.Die Yost -Maschine ist zur Zeit in amtlicher Verwendung zur Herstellung der stenographischen Protokolledes badischen Landtags , Karlsruhe , Kaiserpassage Laden 12 , Und im Ständehaus .Tausende — nur deutsche — Refbren *eo stehen zu Diensten .Illustrirter Katalog gratis und franco durch die 1272.18.6

Generalvertretung für alle deutseh sprechenden Müder :
AL. Beyerlen <& Co .,

STUTTGART .

Kurhaus Schloss Heidelberg.
Prachtvolle ruhige Lage zunächst der Schloßrntne . Heilanstalt für Rervenleiden und andere chrontsche Er¬

krankungen . Hydrotherapie und Anlvenduug der Clectricität . Mechanische Heilghmnastik (Apparate vonvr . Lander , Stockholm ) . Pneumatische Behandlung (Geigel 'scher Dovpelveutilator ). Massage rc . Ueberaangs «
starion für Frühjahr und Herbst . Näheres durch Prospekt . Leitender Arzt : Dr. Dambacher , früher Assistent
von Herrn Geh. Rath Erb . 1521.24.12

Glückauf!
2757.1 In der Freiburger Lotterie

fiel 1 Treffer ä 500 Mk. , 4 ä 200 Mk.
und 6 a 100 Mk.. sowie 5 Gemälde und
ca. 80 kleinere Geldgewinne von Mk . 50
Und Mk. 20 in meine Collect«, welche
ich , sowie alle anderen Baargewinne
sofort auszahle .

Listen ä 10 Pfg . find eingetroffen .
Nun empfehle ich zu demnächstigen

Ziehungen :
Berliner Pferde-Loose

& Mk. 1.— ,
Invaliden-Geld-Loose

L Mk . 3.— ,
auf 10 Stück 1 Freiloos .

Porto und Liste je 25 Pfg . mehr .
HauptageuturCarl Cötz ,

Kedcrffandlurig,
Karlsruhe , Hebelstrasse 15.

Zur Vergrösserung
der in »ollem Betrieb befind-
lUh«« Fabrik eines eouraulen ,
patenttttc« Bauartikcls wird

stiller

Theilhaber
mit Baareiulage von 8 —10
Mille Mark gesucht.

Reutabilitat nachweisbar.
Gest , direkte Offerten «tu

die Expedition d. Bl . erbeten
unter Rr. 2748 .1

Alt 300V Mark Baareiulage
wünscht ein 24jähriger , solider
Kaufmann , Rheinländer . aus
guter bürgerlicher Familie , sich an
einem kleinen reellen Geschäft An¬
fangs Oktober a . ct . thätig 2747

zu betheiligen .
Derselbe ist evangelisch, ledig u.

wstitärsrei , in der Gas », Waffer -
lcttnulls ' u . technische» Gumwt-
branch« bewandert u. hat bereits
kleinere Geschäftstouren mit Erfolg
gemacht. Gest. Off. beüebe man n-
J. 2408 an Haaseustet« & Vog¬
ler, A.-G, Karlsrtth« , einzusenden.

Ein jAlgem
mst

Manttsarturtvaarcu - Brauchevertrant ,
findet günstige Stellung in großem ,
gemischten Waareugeschäft . Erm
gaben mit Zeugmßabschriften unter
K . 2409 an Haaseustei « & Bög¬
ler , A^G ^ Karlsruhe . 37EL1

liatl Domhurg v, d. H.
LUleu , Banterrat« u. st w. zu ver-

krnürn. Möbitrte Killen und Woll>
uuugev , eine Etage > 6 Atumler . feto
urch 'ür! , Hochparterre mit Garte«, uud
Gariruhaus u. ÄuÄich : auf de« Taunus ,

Wuusch auch Staüsug nuö Remise.btsat) der Satjou m vermtethen durch
die Jmmvbitieu-AgelMlr W53.3.2IL taiicklich tu Hamburg v , <L &.

Deutschen

von 154.27L5
Michael Oppmann,

Kgl. Bayer. Hof-
Schagmweinfabrikant ,YV är zburg .

Preis-Medaillen :
Manchen,London,Paris ,
Melbourne , Moskau ,
Wien , Cöl« , Nürnberg

etc .
empfiehlt zu OriginaL

preisen
der Generalagent

Carl Weisser,Karlsruhe.

& el &mieffeisern,e

Flascbenscbränke
mit gutem

Sehloss ,
sehr praktisch,

g mit Odfarbe
gestrichen ,

zu 100 Flaschen
, 150 Flaschen
„ 200 Flasdren
„ 300 Flaschen
„ 400 Flaschen

11 Mark ,
14 Mark 75 Pf ,
17 Mark ,
23 Mark 50 Pt ,
31 Mark .

Otto Büttner ,
Karlsrahe , Wsi

Kaiserstrasse 158 ,
Ecke Douglasstrasse .

Pserdegrslhillk,
Sattel-u.Aaumzeuge,
Mett- , Jahr - u. Stal̂ -

Wequistten, 1W~
empfiehlt in anerkannt , vvrzüglühni
Fabrikaten bei billig reellen Prttseu .
N . tllllwriuHrli 8okn ,
Hofsattler nt Karlsruhe.

GkMdetesFcknleiu,
:«

lg
. auf
am llcbsteu

nur für
t kchch r .
ähnlich« StellnM ,

m ivaden - Baden , wenn "
den So urmer.

Sehr gutes Zeugnttz vorhanden .
GeL Off ;

- -
«an i. jfetteu unter B. H 100 Hage-

Gebr. Leichtlin
Karlsrnhe

Papiergrosshandlung
Canztei-&Kontor-Bcdürfnisse
2zeichnen- & MaWJtensilien
Beste Qualitäten— Billigste Preise

Stets Neuheiten . 1931.50

Möbelschreiner
gesucht

auf dauernde Arbeit bei 2686.4.4
Gebr. HiuimeUieber,

Möbelfabrik ,
Karlsrnhe .

SMtgartentheater.
Dormerslag d . 18 . Juni 1896 .

DutzmdbilletS gültig .Mit «ener Ausstattnug
Zum 4. Male.

Madame Sans Gene.
Lustspiel in 4 Akten von Bittonen

Sardou .
Im Leffingtheater in Berlin 300 Mal

ausgefübrt .
Freitag de« 19- Juni :

Zum 3. Male.
Der Pfattkr von Kirchfkld.

Volksstück in 5 Men von
Anzengruber .

Sonntag den 21. Juni :
Zum I . Male.

Ein toller Einiall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs .

Vorverkauf Kaiserstr . 88 von 10—1
und 4- 6 Uhr. 2749.1

Kaffenöfsnung 7 Uhr .
A«fa«g 7*/, Uhr.

Karlsruher Wegweiser.
Brretoe .

Donnerstag den 17 . Juni .
Kaufm. Verein Merkur : Abends 81/,

Uhr Turnen
Verein ehem . badischer Leib-Dragoner ;

Abends 8»/» Uhr Versammlung bei
Kauwrad Ullrich z. gold . Krone .

Berern ehern. 113er; Wends 8'/, Uhr
Versalmulung im BerrinHlokal zu»
Nitler.

Freie Tnrnveretuignug : Abends 8 Uhr
Tmueu.

Llederkrnuzi Abeuds N/Ulhr Probe,
hwarzwaldvereiu; Btoiusabend im
Tamchänser (Jag^ztMwer).

Coloffemusaarteu : Concertd. Artillerie »
Kapelle.

Freiwillige Fenerwchr: 4. Kompagnie
Abends 5 ff , Uhr Rebung.

Druck und Verlag von Otto Reu8. Hirschstraße Rr, 9 m Karlsruhe.
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